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ber 1924. 48. Jahrg. 


Das Mißtrauensvotum 
der Ulrainer und Weißruſſen abgelehnt. 


52 Stimmen für, 237 gegen das Mißtrauensvotum. 
Die Deutſchen enthalten ſich der Abſtimmung. 
f Die Politik der Bank Polski. 


. AEM. Warſchau, 11. November. (Eigener Drahtbericht.) 
Die heutige Sejmſitzung, der wegen der Abſtimmung über 
das Mißtrauensvotum der Ukrainer und Weißruſſen große 
Bedeutung zukam, wurde um 4,15 Uhr eröffnet. Der 
wichtigſte Punkt der Tagesordnung war die 


Abſtimmung über den Antrag der Weißruſſen, 
Ukrainer und Kommuniſten, 


anläßlich der Beendigung der erſten Leſung des Budgets 
der Regierung das Mißtrauen auszuſprechen. 


Eigentlich lagen drei Anträge vor: Ein Antrag unter⸗ 
zeichnet von Waſynczuk und Rogula, der der Regie⸗ 
rung das Mißtrauen, ſowie die Erwartung ausſpricht, daß 
der Seim den Budgetvoranſchlag für 1925 abweiſt; ein An⸗ 
trag des Abg. Skrzypa, der der Regierung gleichfalls 
das Mißtrauen ausſpricht und eine entſprechende Formel 
der Budgetablehnung enthält; ein dritter Antrag unter⸗ 
zeichnet von Waſynezuk und Rogula lautete: Der Seim 
nimmt die Deklaration des Miniſterpräſidenten nicht zur 
Kenntnis, Dieſer letzte Antrag enkſprach nicht dem Regle⸗ 
ment. Wie der Sejmmarſchall ausführte, ſei dieſelbe Ange⸗ 
legenheit bereits im erſten Antrag derſelben Abgeordneten 
enthalten. Auf Antrag des Abg. Rosmarin (jüd. Kreis) 
wurde der erſte Antrag der Abgeordneten Waſynczuk 
und Rogula geteilt und es wurde beſonders ab⸗ 
geſtimmt über das Mißtrauensvotum und über die Ab⸗ 
lehnung des Budgets. Es erfolgt namentliche Abſtimmung. 

Der Antrag wird mit 237 gegen 52 Stimmen abgelehnt. 
Für die Ablehnung ſtimmen ſämtliche polniſchen Parteien, 
für die Annahme des Mißtrauensvotums ſtimmen die 
Ukrainer, Weißruſſen, Juden und Kommuniſten, während 
ſich der deutſche Klub der Abſtimmung enthält. 

Über den zweiten Teil des Antrags betreffend die Ab⸗ 
lehnung des Budgetvoranſchlags wurde in gewöhnlicher 
Form abgeſtimmt. Die Juden ſtimmten nicht mehr für die 
Ablehnung des Budgetvoranſchlags. Der Budgetvor⸗ 
anſchlag wurde der Budgetkommiſſion über⸗ 
wieſen. Der Sejmmarſchall wandte ſich an den Vor⸗ 
ſitzenden der Budgetkommiſſion, er möchte recht bald eine 
N einberufen, in der die Referate verteilt werden 
ollen. 


Vorher referierte Abg. Ruſinek (Piaſt) über drei 
Finanzgeſetzentwürfe. Das erſte Projekt betrifft die Ver⸗ 
üußerung des unbeweglichen Vermögens, das in den Beſitz 
des Staates als erbloſes Gut übergeht. Solche Güter, die 
über den ganzen Staat verſtreut liegen, eignen ſich nicht zur 
ſtgatlichen Exploitation, indeſſen iſt es der Regierung bisher 
ohne Geſetzgebung nicht geſtattet, ſich dieſer Güter zu ent⸗ 
äußern. Die Regierung bittet deshalb um eine entſprechende 
Ermächtigung. Das zweite Projekt betrifft die Befreiung 
der ausländiſchen diplomatiſchen und konſulariſchen Per⸗ 
ſonen von den öffentlichen Abgaben. Wegen der konſulari⸗ 
ſchen Vertretungen beſtanden bisher Unſtimmiakeiten, wes⸗ 
halb dem Auswärtigen Amt oft Schwierigkeiten bereitet 
wurden. Das Geſetz beruht auf Gegenſeitigkeit, es 
wird alſo auch Polen aus dieſen Erleichterungen in anderen 
Staaten Nutzen ziehen. Die beiden Geſetze wurden in 
2. und 3. Leſung en bloe angenommen. Alsdann referierte 
der Abg. Ruſinek über das Projekt betreffend die 


Anderung der Statuten der Bank Polski. 


Es ſoll denjenigen Beſitzern von Aktien, die deren weniger 
als 25 im Beſitz haben, das Recht zuſtehen, ſich auf den 
Verſammlungen Be Abſtimmung zu vereinigen. 

Hierzu wünſchte der jüdiſche Abg. Froſtig das Wort, der 
u.a. ausführt: Die Bank Polski hat ihre Pflicht, den Kurs 
des Zloty zu halten, erfüllt. Sie hat jedoch nicht 
genug elaſtiſche Umlaufmittel beſorgt. Am 20. Oktober 
waren 438 Millionen Zloty und 130 Millionen Bilon im 
öffentlichen Verkehr, was keineswegs ausreicht. Unſere 
Steuern überſchreiten dieſe Summe dreifach. Außerdem 
ſollen wir anderthalb Milliarden Vermögensſteuer bezahlen, 
. wir im Umlauf kaum eine halbe Milliarde. 

as ij 7 


die Urſäche unſerer wirtſchaftlichen Kriſis. 


Die Behauptungen des Premiers, daß die Preiſe bei uns 
gegenüber dem Ausland nicht allzu ſehr in die Höhe ge⸗ 
trieben worden ſind, werden von den ſtatiſtiſchen Nachrichten 
widerlegt. Die Deckung des in den Verkehr gebrachten 
Bilons beträgt 71 Prozent, das iſt ungemein hoch, das iſt 
nicht mehr Sparſamkeit, das iſt ſchon Angſtlichkeit. Die 
Hauptſchwierigkeiten bilden die Teuerung des Geldes, die 
hohen Zinſen und übermäßigen Steuern. Im Weſten macht 
ſich die Tendenz zur Herabſetzung der Steuern 
bemerkbar. Die Bank Polski geht nicht hinter dem Beiſpiel 
der anderen Staaten, die nach allen Seiten hin Anſtrengungen 
machen, um Anleihen und Kredite 1 erhalten. Weder der 
Herr Premier noch die Bank Polski helfen der Bevölkerung 
von dieſem Geſichtspunkt aus. 


Der I2prozentige Satz der Bank Polski 
iſt entſchieden zu hoch. 


Unſere Handelsbilanz gab ein Defizit von 69 Millionen, da 
unſere Zufuhr bis Juli 808 Millionen, unſere Ausfuhr nur 
738 Millionen betragen hat. Doch kann ſich das in den 
kommenden Monaten beſſern. Selbſt das ärmliche Oſter⸗ 
reich hat den Prozentſatz herabgeſetzt, es müßte alſo auch 
bei uns geſchehen. Das ſchlechte Beiſpiel der Regierung 


und der Bank Polski findet Nachahmer im Privatleben. 
Das Ausland kann kein Vertrauen haben zu einem Staat, 
der einen ſolch hohen Zinsſatz hat. g 

Die Verwaltungskoſten der Bank ſind gleichfalls zu 
hoch. Die Bank hat bisher eine Politik der hohen Dividen⸗ 
den verfolgt und deshalb unnötig den Kredit verteuert. Sie 
erteilt dieſen Kredit nicht dem Handel, ſondern nur gewiſſen 
protegierten Banken, die das Geld nicht zur Hebung der 
Produktion des Landes, ſondern zur Hebung der eigenen 
Einkünfte benutzen. Man müßte über die Anwendung dieſer 
Kredite eine genaue Kontrolle anſtellen. 
bürger erhalten von der Bank Polski überhaupt keine Kre⸗ 
dite, da die Bank eine Politik der Nationalität und der Be⸗ 
kenntniſſe führt. Die Gründer der Bank Polski zu Zeiten 
Lubeckis hatten eine weit beſſere Vorſtellung von ihren 
Aufgaben, da ſie die Bank deshalb ins Leben riefen, um die 
Bezahlung der Inlandsſchulden zu ermöglichen und um 
Handel, Induſtrie und Kredit zu unterſtützen. Heute wird 
das nicht getan. ; 

Der Unterſtaatsſekretär Klarner verteidigte in längeren 
Ausführungen die Politik der Bank Polski, worauf der 
Geſetzentwurf mit den Verbeſſerungsanträgen der Kom⸗ 
miſſion in zweiter und dritter Leſung angenommen wurde. 

Nach Erledigung einiger weiterer Punkte berichtete der 
Abg. Ilski (N. D.) über verſchiedene kleinere Verbeſſe⸗ 
rungen des Senats zum Geſetz über die Organiſie⸗ 
rung der Konſulate und die Tätigkeit der Konſuln. 
Der wichtigſte Verbeſſerungsantrag erweitert die Vor⸗ 
ſchriften dieſes Geſetzes auf Danzig und deſſen Bürger. 
Das Haus nahm ſämtliche Verbeſſerungsanträge an. 

Interpellationen ſind eingegangen u. a. vom Abg. 
Graebe betreffend die Begrenzung der Preſſefreiheit bei 
deutſchen Zeitungen, ferner von den Weißruſſen in Sachen 
der Nichtausführung des Sprachengeſetzes beim Schulunter⸗ 
richt und eine Interpellation der Sozialdemokraten wegen 
der Fortnahme eines Kranzes von den Gräbern der in 
Krakau gefallenen Soldaten. Bemerkenswert iſt auch ein 
Antrag des Abg. Zepelinski über die 
Einführung der 4. Wagenklaſſe auf ſämtlichen Eiſenbahnen, 
ſowie ein Antrag des Nationalen Volksverbandes und der 
Nationalen Arbeiterpartei über die Schaffung einer Emi⸗ 
grationskommiſſion des Sejm. 

Die nächſte Sitzung findet am kommenden Freitag, nach⸗ 
mittag 4 Uhr ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. der 


Dringlichkeitsantrag des Alg. Czapinski über die Grün⸗ 


dung einer ukrainiſchen Univerſität. 


das Wiener Abkommen im Minifterrat. 


Warſchau, 11. November. Pa T. In der geſtrigen 
Sitzung des Miniſterrats wurde der Geſetzentwurf über die 
Ratifizierung der am 30. Auguft d. J. in Wien unter⸗ 
zeichneten Konvention über das Staatsbürgerrecht und die 
Option angenommen. Das Geſetz ſoll in allernächſter Zeit 
den geſetzgebenden Körperſchaften zugehen. 


Eine Entgleiſung des Kultusminiſters 


in der Unterrichtslommiſſion. 


M. Warſchau, 11. November. (Eig. Drahtbericht.) Die 
Unterrichtskommiſſion des Sejm hielt heute eine Sitzung ab, 
zu der der Kultusminiſter Miklaszewski in der vor⸗ 
angegangenen Sitzung der Kommiſſion beſonders gebeten 
worden war. Der Miniſter war jedoch zu der Sitzung 
nicht erſchienen. Daraufhin ſtellte zu Beginn der 
Sitzung der Abg. Nowiceki (Wyzwolenie) den Antrag, 
man möge die Sitzung unterbrechen, um den Kultusminiſter 
zu erſuchen, zu der Sitzung zu erſcheinen, da er doch auf der 
letzten Sitzung verſprochen hatte, auf verſchiedene Anfragen 
Antwort zu erteilen. Durch ſein Nichterſcheinen wolle er 
den Frageſtellern ausweichen. er Antrag wurde ange⸗ 
nommen. Der hiervon benachrichtigte Kultusminiſter 
Miklaszewski erſchien alsdann um 12 Uhr im Sejm, worauf 
die Sitzung wieder aufgenommen wurde. 


Abg. Nowic ki interpellierte den Miniſter wegen eines 
geheimen Rundſchreibens vom 12. Mai d. J., auf Grund 
deſſen die Schulkuratoren die Weiſung erhalten haben, in 
den Schulen ſtrengſte Sparſamkeitsmaß⸗ 
nahmen durchzuführen. Es wurde ſogar empfohlen, 
diejenigen Schulen zu ſchließen, die eine beſtimmte 
Kinderzahl nicht aufwieſen. Die Folgen dieſes Rundſchrei⸗ 
bens ſind erſchreckend. In einem Kreiſe ſind nicht weniger 
als 30 Schulen geſchloſſen worden. Zahlreiche Lehrer ſind 
arbeitslos geworden. Abg. Smolikowski weiſt darauf 
hin, daß die vom Miniſter angeordneten Maßnahmen 
keinerlei Erſparnis gebracht, vielmehr dem Staate 
höhere Ausgaben verurſacht haben, da ſich Verſetzungen der 
Lehrer als notwendig erwieſen, wobei für Umzugskoſten 
der Lehrer rieſige Summen augelegt werden mußten. 


Der Miniſter konnte auf dieſe Frage keine Antwort 
geben. Er proteſtierte alsdann dagegen, daß man ihn 
aufgefordert habe, zu der Kommiſſionsſitzung zu erſcheinen. 
Ein ſolches Vorgehen verſtößt gegen die Konſtitution und 
die Geſchäftsoroͤnung des Sejm. Er verlangte, daß die In⸗ 
terpellationen ſchriftlich eingebracht werden. 

Darauf antwortete ihm der Vorſitzende der Kommiſſion 
daß es in den Kommiſſionen des Sejm ſeit Jahren Brau 
iſt, daß die verſchiedenen Anfragen an die Miniſter mündlich 
geſtellt werden. Die Vertreter der Regierung erteilen ent⸗ 
weder fofortige Antwort oder ihre Antwort erfolgt in der 
nächſten Sitzung. Wenn der Minifter Miklaszewski ſich 
dem widerſetzt, jo werde er, der Vorſitzende, den Seim⸗ 
marſchall um genaue Aufklärung bitten. 

Dieſes Auftreten des Miniſters Miklaszewski hat bei 
den Vertretern aller Parteien ſichtbaren 
Unwillen hervorgerufen. Weiter wurden ver⸗ 
ſchiedene Fragen geſtellt, die die Unzulänglichkeiten bei der 
Auszahlung der Penſionen der Staatsinvaliden betreffen. 
Auch hier wurde die Tätigkeit des Miniſters einer 
ſehr ſcharfen Kritik unterzogen. Man wies darauf hin, daß 
das neue Penſionsgeſetz verſchiedene Lücken aufweiſt und 


Jüdiſche Staats⸗ 


vom 1. Oktober d. J. aufgehoben. 


Der Zloty (Gulden) am 12. November 
(Vorbörslicher Stand um 10 Uhr vormittags). 
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Warſchau: 


machte auf die Notwendigkeit aufmerkſam, daß bierzu No 


vellen eingebracht werden müßten. 

Abg. Utta (Deutſcher Klub) interpellierte den Miniſter 
in der Angelegenheit der Stabiliſierung der Schul ⸗ 
leiter und über deren Entſchädigung für die Leitung der 
Schulen. Obwohl das neue Beſoldungsgeſetz zwei⸗, drei⸗, 
vier⸗ uſw. klaſſige Schulen und alſo auch die entſprechende 
Entſchädigung für die Leitung vorſieht, erhalten die Schul⸗ 
leiter in Lodz ſeit langer Zeit keine Entſchädigung für die 
Leitung der Schule, und nur ſolche Schulleiter ſind ſtabili⸗ 
fiert, die einer ſiebenklaſſigen Schule vorſtehen. Abg. Utta 
fragt an, womit der Miniſter dieſe Anordnung begründen 
könne. Miniſter Miklaszewski geriet in große Verlegenheit 
und antwortete zuletzt, daß dieſe Verordnung auf einem 
großen Mißverſtändnis beruhe und daß er bereits 
in Warſchau auf Interventionen der Schulleiter angeordnet 
habe, die Entſchädigungen für die Leitung der Schulen aus⸗ 
zuzahlen. Was die Stabiliſierung anbelangt, ſo erklärte er, 
daß der Viſitator Stypinski als Leiter der Volksſchulen die 
vor dem Kriege oder zur Zeit der Okkupation vor dem 
1. Oktober 1917 nominierten Schulleiter ohne weiteres als 
Schulleiter angeſehen habe. Diejenigen, die nach dieſem 
Termin von der Schulinſpektion angeſtellt wurden, werden 
als zeitweilige Leiter betrachtet und müſſen von den Schul⸗ 
kuratorien eine Beſtätigung erhalten. Übrigens würde dieſe 
Angelegenheit demnächſt durch eine neue Schulprag⸗ 
matik geſetzlich geregelt werden. 

Abg. Woftowicz fordert, daß die Schüler und 
Lehrer der ee auf den ſtaatlichen Eiſenbahnen 
Ermäßigungen erhalten. } 

Abe. Kruczka (Ukrainer) fragt, warum die Beſchlüſſe 


des konſtituterenden Sejm, daß in Oſtgalizien eine ukraini⸗ 


ſche Univerſität eröffnet werden ſoll, bis jetzt noch nicht aus⸗ 
geführt worden ſind. Ferner find die nenen Schul⸗ 
geſetze in den Oſtgebieten noch immer nicht 
ins Leben getreten. Eine Ausführungsverordnung 
des Miniſteriums habe die in dem Geſetz vorgeſehene Friſt 
Die Privatſchulen 
der Ukrainer werden auf jegliche erdenkliche Art und Weiſe 
schikaniert. Den Schülern der höheren Klaſſen wird 
kein Militärdienſtaufſchub zugebilligt. Schüler, 
die 7 und 8 Klaſſen hinter ſich haben, werden rückſichtslos 
zum Militärdienſt eingezogen, ſo daß ihnen ihre ganze 
Unterrichtszeit verloren geht. 0 . ö 
Die nächſte Sitzung der Kommiſſion findet am Freitag 
ſtatt. Zur Beratung ſtehen u. a. zwei 
Utta, 1. über die Verlängerung der Friſt zur Ablegung der 
Ergänzungsprüfung für nichtqualifizierte Lehrer um drei 
Jahre; 2. Sicherung einer Vertretung der deutſchen evange⸗ 
liſchen Gemeinden in den Schulräten und den Schulaufſichts⸗ 
räten. { } 


Baldwins Programm. | 


Am Montag abend hielt der engliſche Premierminiſter 
Baldwin, wie angekündigt, auf dem Lordmayor⸗Bankett 
feine große programmatiſche Rede. Da der Rede eine Kab i⸗ 
netts beratung vorangegangen war, konnte fie natur⸗ 


gemäß auch nicht in die Tiefe der Probleme tauchen, mit 


denen ſich die Politik der neuen Regierung zu ie = 
haben wird. Was der Premierminifter an außenpoli⸗ 

tiſchen Aufgaben anſchnitt, ergibt ſich aus der allgemeinen 
Lage, und es iſt nur ſelbſtverſtändlich, daß die Ereigniſſe, 
die ſich gegenwärtig in den verſchiedenen Weltteilen 4 
ſpielen, wo die engliſche Politik berührt wird, die Beachtung 
der neuen Regierung finden müſſen. be 
Öffentlichkeit dürfte daher der Anfang der Rede des Pre 
miers von größerem Intereſſe geweſen ſein als der Schluß, 
denn die Mitteilung von der wahrſcheinlichen Wiedereröff:? 
nung der Wembley⸗Ausſtellung ſtellt die Beantwortung einer 
Frage dar, an deren Löſung die Öffentlichkeit ſtark inter 
eſſiert iſt nicht nur wegen des militäriſchen Schauſpiels, 
deſſen Wiedereinführung im nächſten Jahre geplant iſt. 
Frage iſt nur noch, wie ſi 


war nie von der Wiedereröffnung der Wembley⸗Ausſtellung 
ſehr begeiſtert. iR 
Als Hauptrichtlinien zur auswärtigen Politik bezeichnete 
Baldwin Stabilität und Kontinuität; an den Friedens ⸗ 
verträgen wird nicht gerüttelt, und die guten Beziehun⸗ 


gen zu allen Ländern werden auf dieſer Baſis gepflegt wer⸗ 


den. Bei dieſer Gelegenheit erwähnte der Premierminiſter 
dankbar die Verdienſte Macdonalds um die Londoner 
Konferenz und ſicherte Herriot unterſtützung 
ſeiner Po kittk durch die britiſche Regierung zu. 7 
Was Deutſchland betrifft, ſo iſt Baldwin überzeugt, 
daß das Londoner Abkommen Deutſchland zu einem 
Faktor des europäiſchen 
Stabilität machen werde, ſofern das deutſche Volk das 
ſeinige dazu beitrage. 7 
Dem Eintritt Deutſchlands in den Völker⸗ 


bund ſteht auch die Regierung Baldwins durchaus ſympathiſch 


gegenüber, trotz des Erſtaunens, das ſich über dieſe Auße⸗ 
rung bei den Teilnehmern des Feſteſſens bemerkbar machte. 
Die Londoner Konferenz habe den bedeutungsvollen 
Wiedereintritt der Vereinigten Staaten in 
die europäiſche Politik gebracht. f n 
Das Londoner Protokoll ſei auf dem beſten Wege 
zur Ausführung. Die verſchiedenen Orgauiſationen, die im 
Dawes⸗Bericht geplant worden jeien, ſeien geſchaffen wor⸗ 
den, und die Verwaltung der verſchiedenen Unterpfänder 
(gemeint iſt das Rheinland) ſei inzwiſchen an Deutſchland 
zurückgegeben worden. Die gemiſchten Kommiſſionen feten 
ernannt worden, um Streitigkeiten zu ſchlichten. Die fis⸗ 


Anträge des Abg. 


Für die engliſche 


ch die Dominion zu dem Pro» 
jekt ſtellen. Neuſeeland, das eine eigene Ausſtellung plant, 


Friedens und der 


TE 


, 


; 


des Londoner Abkommens wieder hergeſtellt, und praktiſch 
ſei die Geſamtheit der beſonderen Verordnungen der Rhein⸗ 
landkommiſſion, die in der Verfolgung der Pfänder⸗ 
zul: erlaſſen worden waren, hinweggefegt worden. 

8 bleibe nur noch die Vervollſtändigung der übergabe der 
Rheinlandeiſenbahnen an die deutſchen Behörden. Dieſe Auf⸗ 
BD würde vor dem vorgeſchriebenen Datum beendet 

en. 

Das türkiſche Problem wird im weſentlichen Auf⸗ 
gabe des Völkerbundes ſein; der Hedſchas wird ſich ſelbſt 
überlaſſen. Die Regierung erklärt ſich an der Löſung der 
zeligiöjen Streitigkeiten der Mohammedaner desintereſſiert. 

ber Rußland und Agypten zu ſprechen, hielt der 
Premier nicht für angebracht; er umging dieſe Probleme 
mit der Begründung, daß zurzeit wichtigere Aufgaben ihrer 
Löſung harren. 
ei der Berührung der Handelsfragen umging der 
1 die deutſch⸗engliſchen Handelsvertragsverhand⸗ 
gen. 


* 


| Nie Unruhen in Spanien. 


Paris, 11. November. In Barcelona ſind zwei 
Anarchiſten hingerichtet worden, die beſchuldigt 
waren, an den letzten Zuſammenſtößen teilgenommen zu 

aben. Nach den letzten Nachrichten aus Spanien war die 
Polizei von Barcelona ſeit längerer Zeit davon unter⸗ 
richtet, daß ein anarchiſtiſcher Handſtreich geplant 
war. Die Anarchiſten hatten angeblich eine gewiſſe Zahl 
von Soldaten für ihren Plan gewonnen. Sie wollten am 
Donnerstag die Artilleriekaſerne, in der ihre Geſinnungs⸗ 
genoſſen liegen, beſetzen. Die Polizei bewachte jedoch alle 
Zugänge zur Kaſerne und zerſtreute die verdächtigen Grup⸗ 
pen, wobei mehrere Verhaftungen vorgenommen wurden. 
Es kam dabei zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen anar⸗ 
chiſtiſch geſinnten Soldaten und der Polizei. Dabei gab es 
einige Tote und Verwundete. Zwei Soldaten 
wurden verhaftet und bald darauf ſtand rechtlich er⸗ 
ſchoſſen. 

Aus den hier vorliegenden Meldungen geht nicht Klar 
hervor, ob die angeblichen Zuſammenſtöße am Sonnabend 
mit den Vorgängen am Donnerstag identiſch ſind. Allem 
Anſchein nach ſind die Vorgänge infolge falſcher Datierung 
der erſten Meldungen aus Barcelona irrtümlich auf den 
Sonnabend verlegt worden. Über Parallelvorgänge an der 
franzöſiſch⸗ſpaniſchen Grenze, die in Perpignan zur Beſchlag⸗ 
nahme von Waffen und zur Verhaftung verſchiedener Spa⸗ 
nier durch die franzöſiſchen Behörden geführt haben, liegen 
heute genauere Nachrichten vor. Danach haben ſich etwa 50 
ſpaniſche Anarchiſten in Bordeaux getroffen, um von dort 
in kleinen Gruppen das Grenzgebiet zu erreichen. Sie 
ſchoſſen einige ſpaniſche Grenzwächter, die ſie aufhalten woll⸗ 
ten, kurzerhand nieder, ergriffen aber beim Erſcheinen ſtarker 
Polizeikräfte die Flucht und wurden bis Freitag nachmittag 
von den Poliziſten verfolgt. Dabei find fünf Anar- 
chiſten getötet und 27 verhaftet worden. Dieſe miß⸗ 
lungene anarchiſtiſche Erhebung wird als ein von vornherein 
um Mißerfolg verurteilter Staatsſtreich einer Gruppe von 

anatikern ſcharf verurteilt. 


Die endgültige geſtſezung 
der volniſch⸗rumäniſchen Grenze. 


Warſchau, 11. November. Dieſer Tage begibt ſich eine 
beſondere Kommiſſion in das Karpathengebiet, um 
die polniſch⸗rumäniſche Grenze zu inſpizieren. 


Der Kommiſſion gehören Vertreter faſt aller Miniſterien 


an. Der Kommiſſion fällt die Aufgabe zu, das Material 
für die endgültige Feige der polniſch⸗rumäniſchen 
Grenze vorzubereiten. ie Grenze iſt gegenwärtig noch 
immer jene, wie fie im Jahre 1918 war, als die polniſchen 
und rumäniſchen Truppen die Grenze beſetzten. ormell 
wurde aber die Grenze noch nicht feſtgeſetzt. Eine Ande⸗ 
rung der jetzigen Grenze iſt jedoch nicht geplant, 
ebenſo kommt auch der Austauſch von einzelnen Gebiets⸗ 
ſtreifen nicht in Betracht. BERN 


- Bolen und Eomjetrußland. 


ö Warſchau, 10. November. (Eig. Drahtbericht.) Die 
„Gazeta Warszawska“ beſchäftigt ſich mit dem Empfang des 
ruſſiſchen Geſandten Wojkow beim Staatspräſidenten 
Wofjeiechowski und ſagt: 

Wir wären glücklich, wenn wir die Worte des Herrn 
Wojkow für den Ausdruck der tatſächlichen Tendenz 
und als eine Ankündigung neuer Politik von ſeiten Ruß⸗ 
lands Polen gegenüber annehmen dürften. Indeſſen: Die 
ſchwache Seite der Sowjetpolitik gegenüber Polen iſt der 

bgrund, der die ſchöne Theorie von der wenig ani⸗ 
mierenden Praxis trennt. Kann man den ſchönen Worten 
Wojkows Vertrauen ſchenken, wenn ihnen die tägliche 
Praxis der Sowjfetbehörden an der polniſchen Grenze 
widerſpricht? 

Zum Schluß meint das Blatt, daß in Rußland eine 
radikale Beſſerung eintreten müßte. 


. 5 Alle Kamellen. 


Angebliche deutſche Vorbereitungen für einen 
neuen Krieg. 


„Die „Warszawianka“ vom letzten Montag berichtet auf 
Grund von Informationen, die ſie von einem Mitglied der 
interalliierten Kommiſſion zur Kontrolle der Abrüſtung in 
Deutſchland erhalten haben will, die Kommiſſion habe feſt⸗ 
geſtellt, daß Deutſchland über enorme Mengen von Waffen 
und Munition verfügt. Deutſchland beſitzt ſoviel Waffen 
wie vor Ausbruch des Krieges. Über die Gefahr, die daraus 
erwächſt, find ſich auch engliſche Offiziere klar, die bisher auf 
Grund der Inſtruktionen der Regierung Macdonalds hin⸗ 
ſichtlich des Standes der deutſchen Rüſtungen Neutralität 
beobachten ſollten. Infolge der Anderung der Regierung 
in England haben ſie indeſſen die Möglichkeit erhalten, ihrer 
Überzeugung Ausdruck zu geben. Auf Grund deutlicher 
Beweiſe iſt feſtgeſtellt worden, daß Deutſchland einen Ver⸗ 
geltungskrieg und eine Abänderung des Verſailler Ver⸗ 
trages im Schilde führe. 

Es ſieht ganz ſo aus, als ob der Gewährsmann der 
„Warszawianka“ der bekannte General Nollet wäre, dem 
das Geſpenſt des neu bewaffneten Deutſchland ſtets vor 
Augen ſteht, der aber auf der Londoner Konferenz in dieſem 
Sommer mit ſeinen Hirngeſpinnſten niemanden hat über⸗ 
zeugen können. Es kann aber auch ſein, daß die neueſte 
Ente in Warſchau ſelbſt ausgebrütet wurde. 


Die Forderung einer Aufwertung 
der ſtaatlichen Anleihen. 


Dem „Dziennik Poznanski“ wird aus Leſerkreiſen ge⸗ 
ſchrieben: Es gibt wohl in Polen keinen Menſchen, der es 
nicht verſtehen würde, daß bei dem gegenwärtigen Stand 
unſeres Staatsſchatzes alle anderen Rückſichten zurücktreten 


men zugunſten der Herellung des Gleichgewichts im 


5 und wirtſchaftliche Einheit Deutſchlands ſei im Sinne 


Budget. Unter dieſem Geſichtspunkte wurde die Umvalu⸗ 
tierung der polniſchen Staatsanleihen durchgeführt und dank 
dem Verſtändniſſe für die Wichtigkeit dieſer Frage enthielt 
ſich die Allgemeinheit auch jeder Kritik. Jetzt indeſſen, da es 
ſich um die Sicherung des Gleichgewichts handelt reſp. um die 
Beſeitigung alles deſſen, was dieſem Gleichgewicht ſchaden 
könnte, glaube ich, daß die Frage der Umvalutierung der 
Staatsanleihen den Gegenſtand einer ruhigen und ſachlichen 
Diskuſſion bilden müßte — nicht allein im Intereſſe der 
Gläubiger ſelbſt. Denn die Vorteile, welche die einſeitige 
Regulierung dieſer Frage dem Staatsſchatz gebracht hat, 
verſchwinden angeſichts des Schadens, der durch den Mangel 
an Vertrauen zum Staatsſchatz als einem ſoliden Schuldner 
hervorgerufen wurde. 7 

Vor allem regeln alle Staaten der Welt eine Anderung 
der Bedingungen einer öffentlichen Anleihe im Einverſtänd⸗ 
nis mit den Gläubigern — abgeſehen von dem Fall einer 
Konverſion, bei der indeſſen die Rechte der Gläubiger in den 
meiſten Fällen ſowieſo ſchon gewahrt ſind. Das hat der pol⸗ 
niſche Staat nicht getan. 

Das iſt eins. Weiter: Die Wiedergeburtsanleihe iſt im 
Jahre 1920 emittiert worden, als der Dollar 161 Mark wert 
war. 1000 Mark dieſer Anleihe koſteten alſo tatſächlich un⸗ 
gefähr fünf Dollars oder 26 Ztoty. Statt deſſen erkennt fie 
die Regierung nur in Höhe von 10 Zloty an. Wenn ſich in 
privatrechtlichen Verhältniſſen das Riſiko der Inflation 
zwiſchen Gläubiger und Schuldner verteilt, ſo kann man das 
verſtehen. Denn das iſt eine Sache, die von beiden unab⸗ 
er it. Aber kann ſich auch der Staat nach dieſer Methode 
wehren? 

Weiter: Wenn die Zahlungsbedingungen für den 
Schuldner zu ſchwer ſind, ſo wird das ſehr häufig ſo gemacht, 
baß man ihm den Zahlungstermin verlängert, aber nicht, 
daß man den Schuldbetrag herabſetzt. Warum hat man die 
Angelegenheit nicht auch hier in dieſer Weiſe und nach den 
Grundſätzen eines foltden Unternehmers geregelt? 

Und noch eins. Wie peinlich muß es für den polniſchen 
Staat ſein, wenn der Halbjahrkupon dieſer Anleihe ½ gr 
wert iſt, obgleich man bei dieſer Anleihe häufig ſogar in 
Hartgeld gezahlt hat. Es wäre angebracht, über diefe Ange⸗ 
legenheit eine Diskuſſion zu eröffnen. 


Milderungen bei ungerechtem 
Steuerausmaß. 


Für Handwerker und kleine Landwirte. 


Warſchan, 8. November. Das Finanzminiſterium hat 
feſtgeſtellt, daß in einigen Gebieten die niedrigſte Kategorie 
der Umſatzſteuerzahler zur Einkommenſteuer herangezogen 
wird, ſo z. B. kleine Handwerker, deren Einnahmen 
das geſetzliche Einkommenminimum auf keinen Fall erreichen 
kann. Jufolgedeſſen hat das Finanzminiſterium angeordnet, 
daß die Vorſitzenden der Schätzungskommiſſionen unverzüg⸗ 
lich Liſten derjenigen Einkommenſteuerzahler unter den 
kleinen Handwerkern und Wiederverkäufern anlegen, bei 
denen ohne weiteres angenommen werden kann, daß ihre 
. das geſetzliche Einkommenminimum nicht über⸗ 
teigen. 

In dieſen Liſten ſind auch die kleinen Landwirte 
zu berückſichtigen, die entgegen dem Geſetz vom 10. Januar 
mit Einkommenſteuer belegt wurden. 

Dieſe Liſten der unrechtmäßig Beſteuerten müſſen bis 
zum 15. November den Berufungskommiſſionen vorgelegt 
werden. Die zwangsweiſe Einziehung der Steuer hat gleich⸗ 
zeitig zu unterbleiben. Das Finanzminiſterium hat auch die 
Finanzämter zur Gewährung von Ratenzahlungen bei der 
Einkommenſteuer ermächtigt, ſowie zur Gewährung eines 
Zahlungsaufſchubs bis zum 20. Dezember I. J. Sofern der 
Vorſitzende der Schätzungskommiſſion der Berufungskom⸗ 
miſſton eine Herabſetzung der urſprünglich feſtgeſetzten 
Steuer vorſchlägt, hat die Einziehung nur derjenigen Steuer⸗ 
ſumme zu erfolgen, die ſich auf Grund des Vorſchlages der 
Schätzungskommiſſion ergibt. 


die Preſſe in Memel. 


Memel, 11. November. Das Landesdirektorium für 
das Memelgebiet hat eine Verordnung erlaſſen, in der es 
heißt: „Wer erfundene oder unzutreffende Behauptungen 
öffentlich aufſtellt oder verbreitet, um dadurch ſtaatliche Ein⸗ 
richtungen zu ſchädigen oder das Anſehen der Regierung 
herabzuſetzen, wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre 
oder mit Geldſtrafe bis zu 2500 Lits beſtraft. Wenn das 
Vergehen in einer Zeitung begangen iſt, kann der Re⸗ 
dakteur oder Verleger im Verwaltungswege auf 
Beſchluß des Präſidenten des Landesdirektoriums mit Geld⸗ 
ſtrafe bis 25 000 Lits oder im Nichtbeitreibungsfalle mit Haft 
bis zu ſechs Wochen beſtraft und die Zeitung bis zu ſechs 
Wochen oder auf unbeſtimmte Zeit verboten werden. In 
jedem Falle unterbleibt die gerichtliche Ver⸗ 
folgung des Redakteurs oder Verlegers.“ 


Republik Polen. 


Der neue polniſche Arbeitsminiſter. 


Warſchau, 10. November. Dem „Nasz Kurier Codzienny“ 
zufolge iſt in politiſchen Kreiſen das Gerücht im Umlauf, 
aß für den Poſten des Arbeitsminiſters der Senator 
Smölski von der Chriſtlichen Demokratie in Ausſicht 
genommen ſei. Smölski hatte bereits im Kabinett Witos 
ein Portefeuille inne. 


Eine jüdiſche Manifeſtation in Warſchau. 


Die jüdiſchen Bürger Warſchaus veranſtalteten aus Au⸗ 
laß des 7. Jahrestages der Deklaration Balfours, 
durch welche die Schaffung eines jüdiſchen Freiſtaats in 
Paläſtina garantiert wurde, eine großartige Mani⸗ 
feſtation, die ohne Störung verlief. Die Manifeſtanten 
führten Transparente mit, auf denen u. a. in hebräiſcher 
Sprache geſchrieben ſtand: „Wir fordern freie Emigration!“, 
„Hoch lebe das arbeitende Paläſtina!“, „Die jüdiſche Nation 
dem jüdiſchen Lande!“, „Das jüdiſche Land für die jüdiſche 
Nation!“ uſw. Die Manifeſtanten ließen ununterbrochen 
Rufe erklingen, wie: „Hoch lebe Paläſtinal“, „Hoch lebe die 
Republik Polen!“ 


Verhaftungen an ber ruſſiſchen Grenze. 


Aus Baranowicze wird gemeldet, daß die Sicherheits⸗ 
polizei dort 20 bewaffnete Perſonen verhaftet 
hat, die ſich aus Rußland über die polniſche Grenze herüber⸗ 
geſtohlen hatten. Ii. Er l e ee 


Fliegende Särge. 


Warſchau, 11. November. OE. Das neueſte Flug⸗ 
zeugunglück bei Wilanow, der Abſturz eines von der 
Lubliner Fabrik Plage⸗Laskiewiez gelieferten Flug⸗ 
zeuges des Anſaldotyps, wobei der Flieger und der Mecha⸗ 
niker ums Leben kamen, hat in der polniſchen Preſſe große 
Erregung hervorgerufen. Derartige Kataſtrophen ſeien 
in letzter Zeit faſt alle zwei Wochen zu verzeichnen. Die 
„Warszawianka“ fordert die Einſtellung der Flugzeugfabri⸗ 
kation in Lublin, von wo nur „fliegende Särge“ ge⸗ 
liefert würden. Die „Rzeczpospolita“ erklärt den ganzen 
Anſaldotyp für untauglich. 
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Deutſches Reich. 


Stockung der deutſch⸗franzöſiſchen 
Handels vertragsverhandlungen. 


In den franzöſiſch⸗deutſchen Handelsbeſprechungen, die 
ſeit dem 7. November wieder aufgenommen ſind, laſſen ſich 
nicht unbedeutende Schwierigkeiten beobachten. E 
handelt ſich namentlich um den von den Franzoſen geltend 
gemachten Wunſch, einer Anzahl franzöſiſcher Ausfuhr⸗ 
induſtrien Minimaltarife zu bewilligen, wogegen die deutſche 
Gegenforderung des Meiſtbegünſtigungsrechtes von franzb⸗ 
ſiſcher Seite nicht zugelaſſen wird. 

Am Montag beſuchte der Führer der deutſchen Dele⸗ 
gation mit dem deutſchen Botſchafter den Miniſterpräſidenten 
Herriot. Bei dieſer Gelegenheit kam es zu einer län⸗ 
geren Ausſprache über den Stand der gegenwärtigen Ver⸗ 
handlungen. Der franzöſiſche Handelsminiſter nahm an der 
Konferenz teil. E 5 

Eine Klärung der Situation hat ſich, wie von franz ö⸗ 
ſiſcher Seite mitgeteilt wird, nicht ergeben. Aber es liegt 
keine Veranlaſſung vor, peſſimiſtiſch zu urteilen. Der 
deutſche Standpunkt iſt hinlänglich bekannt und wird 
von den maßgebenden Perſönlichkeiten unter Berückſichtigung 
der gerechten wirtſchaftlichen Anſprüche Deutſchlands vers 
treten. Man hofft auf deutſcher Seite, daß die franzöſiſchen 
Unterhändler in den nächſten Tagen ein beſſeres Ver⸗ 
ſtändnis für die deutſchen Vorſchläge aufbringen werden. 


Der Jahrestag der deutſchen Revolution. 


Berlin, 10. November. PAT. Der geſtrige Sonntag, 
der Jahrestag des Ausbruchs der deutſchen Revolution iſt 
im ganzen Lande ruhig verlaufen. Die Anhänger 
Hitlerss verſuchten in München zu Ehren der Kollegen, 
die dort während des vorjährigen Putſches ums Leben 
kamen, zu demonſtrieren. Die Polizei zerſtreute die 
Manifeſtanten. 


Aus anderen Ländern. 


Der Jahrestag des Waffenſtillſtandes in England. 


London, 11. November. PAT. Der ſiebente 
Jahrestag des Waffenſtillſtandes wird in ganz England 
in beſonders feierlicher Weiſe begangen werden. 
In ſämtlichen Kirchen des ganzen britiſchen Imperiums 
ſollen zu gleicher Zeit Dankgottesdienſte abgehalten werden. 
Am Grabe des unbekannten Soldaten findet eine Feier 
ſtatt, an welcher auch der König und die Prinzen von Ge⸗ 
blüt teilnehmen. l 


Ein Maſſenprozeß in Reval. 


Reval, 11. November. Im hieſigen Gerichtsgebäude be⸗ 
gann heute ein Prozeß gegen 149 Kommuniſten, 
die unter Anklage ſtehen, daß ſie am 1. Mai 1923 verſucht 
hätten, einen Staatsſtreich durchzuführen und dem Re⸗ 
gierungsregime einen bolſchewiſtiſchen Anſtrich zu geben. 
Das Gebäude wurde durch Militär umſtellt. Die Kommu⸗ 
niſten haben zum Proteſt einen Generalſtreik proklamiert. 
Im Zuſammenhange damit ſind in der Stadt Gerüchte im 
Urilauf, daß die eſtniſchen Kommuniſten in den nächſten 
Tagen nochmals einen Staatsſtreich verſuchen wollen. Wie 
die Blätter melden, werden dieſe Mitteilungen durch kommu⸗ 
niſtiſche Elemente verbreitet, um einen Druck auf die Richter 
auszuüben und auf dieſe Weiſe eine mildere Strafe zu er⸗ 
langen. Die eſtniſche Regierung iſt Herrin der Situation. 


Moskauer Beſorgnis wegen der Haltung der Bauern. 


Nachdem ſoeben erſt die „Prawda“ in einem mahnenden 
Artikel über die Gefahr geſprochen hatte, die durch Vernach⸗ 
läſſigung der bäuerlichen Intereſſen heraufbeſchworen wer⸗ 
den könnte, ergreifen aukfallenderweiſe nun auch die „Is⸗ 
weſtija“ das Wort, um dieſe Mahnung mit erhöhtem Nach⸗ 
druck zu wiederholen. Nicht nur für die Kommuniſtiſche 
Partei, ſondern auch für die Organe der Sowjetregierung 
fet es an der Zeit, die Unterlaſſungen auf dem Gebiet der 
Bauernfürſorge gutzumachen, die ſich ſehr deutlich bemerkbar 
machten. Selbſtverſtöedlich könne von einer „Furcht vor 
dem Dorf“ nicht die Rede ſein, die Sowjetregierung habe 
volles Vertrauen zur Bauernſchaft. Nicht infolge von Be⸗ 
fürchtungen, ſondern in der Erkenntnis, daß die Bauern noch 
lange nicht genug mit dem Weſen der Sowjetmacht vertraut 
und zu wenig für die Entwickelung des Sowjetſtaates inter⸗ 
eſſiert ſind, müßten Regierungs⸗ und Parteiorgane die 
längſt ausgegebene Loſung in die Tat umſetzen, nämlich die 
Bauern zur Mitarbeit in den Sowjets immer mehr heranzu⸗ 
ziehen und die Intereſſen von Dorf und Stadt gleichermaßen 
zu berückſichtigen. 


Kirchliche Woche in Nalel. 
12 


Den feſtlichen Auftakt für die Kirchliche Woche bildete 
die 125 jährige Jubelfeier der evangeliſchen Kirchen⸗ 
gemeinde Nakel, die am Sonntag in einem feſtlich 
ausgeſtalteten Gottesdienſt gehalten wurde, und bei der 
Generalſuperintendent D. Blau die Feſtpredigt hielt. Ob⸗ 
wohl bereits um 1799 ge ründet, hat die Kirchengemeinde 
Nakel, unter deren Geiſtlichen beſonders der Oberhofprediger 
und Generalſuperintendent D. Kögel, ſowie der General⸗ 
ſuperintendent D. Rogge⸗Altenburg zu nennen find, erſt 
das zweite Gotteshaus. Das jetzige ſtattliche Gotteshaus 
iſt im Jahre 1867 erbaut und ſpäter erweitert worden. Eine 
ähnliche Feier fand am Montag in dem freundlichen 
Walddörfhen Lindenwald ſtatt, wo Generalſuperinten⸗ 
dent D. Blau in dem Feſtgottesdienſt zur Feier des Wjähri⸗ 
gen Beſtehens gleichfalls die Feſtpredigt hielt. Ebenſo wie 
in Nakel umrahmten auch hier feſtliche Chorgeſänge die 
Wortverkündigung, in Lindenwald von einem Kirchenchor 
vorgetragen, der ſich aus drei Einzelchören der verſchiedenen 
Teile der Gemeinde zuſammenſetzte. 

Nach dieſen Gemeindefeiern begann die gemeinſame 
Feier der Geſamtkirche in der Kirchlichen Woche, zu der der 
Landesverband für Innere Miſſion in Polen nach Nakel 
eingeladen hatte. Diesmal tagte alſo die Kirchliche Woche 
nicht in einer Großſtadt, wie in den Vorjahren in Poſen, 
Bromberg, Graudenz, Thorn, ſondern in einer kleinen 
Stadt, deren evangeliſche Gemeinde nur noch 2000 Seelen 
zählt. Um ſo geſchloſſener iſt die Tagung, die nicht durch 
den Großſtadtlärm geſtört wird. Der Beſuch aus allen 
Teilen Poleus iſt ſehr zahlreich, faſt zu zahlreich für die 
ſehr gaſtfreundliche kleine Stadtgemeinde. Mehr als 250 
auswärtige Gäſte fanden gaſtliche Aufnahme in Nakel und 
auf den umliegenden Gütern, ungerechnet die zahlreichen 
Teilnehmer aus der näheren und weiteren Umgegend, die 
mit der Bahn oder zu Wagen täglich hereinkommen und die 
vielen Jugendlichen, die zum Jugendtag kommen. 

So reichten die 1200 Sitzplätze der geräumigen, feſtlich 

eſchmückten Nakeler Kirche bei der Muſikaliſchen 
FCeierſtun de nicht aus, mit der die Kirchliche Woche er⸗ 
öffnet wurde. Muſikaliſche Beieritunden find manchmal in 
Gefahr, in Kirchenkonzerte auszuarten. D. Karl Greulich 
ließ dieſe Gefahr nicht aufkommen durch die Geſamtanlage der 
Feierſtunde als Wechſelgeſang zwiſchen Gemeinde und Chor, 
den ein Paſtorenquartett bildete, wobei der Sologeſang faſt 
ganz zurücktrat. Die heilig⸗ernſte Anbetung Gottes führte 
in die Tiefen leiblicher und ſeeliſcher Menſchennot, aus der 
Kreuz und Chriſtenglauben allein wieder aufrichten zu dem 
ſeligen „Dennoch“ des trutzigen Lutherliedes „Ein feſte 
Burg iſt unſer Gott“, in das die Muſikaliſche Feierſtunde 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


12. November. 
Graudenz (Grudziadz). 


A Waſſerbauarbeiten. Schon vor einiger Zeit wurden 
auf dem Bahnkörper am Eingang zur Eiſenbahn⸗ 
brücke gewaltige Findlinge (Felditeine) abgeladen. In 
voriger Woche begannen Arbeiter die Steine die Bahn⸗ 
dammböſchung hinab auf das Ufergelände am erſten Pfeiler 
zu rollen. Die Arbeit ging nur langſam vonſtatten. Zehn 
Arbeiter haben erſt einen kleineren Teil der vorhandenen 
Steine nach unten befördert. Unten wurden ſie mit den ein⸗ 
fachſten Hilfsmitteln auf eine zu dieſem Zweck verlegte 
Feldbahn geladen. Durch Menſchenkraft wurden die be⸗ 
ladenen Wagen dann hart an den Strom transportiert. 
Von dort ſollen die Steine auf Kähnen an die Strompfeiler 
geſchafft und dort verſenkt werden. Sie ſollen die Pfeiler 
gegen etwaiges Unterſpülen ſchützen. Soweit bekannt, 
wurden ſeinerzeit beim Bau der Eiſenbahnbrücke an jedem 
Strompfeiler bedeutende Mengen Feldſteine verpackt, auch 
deren Standfeſtigkeit auf andere Weiſe nach menſchlichem 
Ermeſſen aufs beſte geſichert. Der an einen Unternehmer 
vergebene Transport der Steine ſcheint der Eiſenbahnver⸗ 
waltung aber wohl zu langſam vonſtatten zu gehen, denn 
am Montag wurde begonnen, ein Feld des ſeitlichen Schutz⸗ 
gitters der Brücke zu entfernen, um die Steine direkt von 
der Brücke nach unten befördern zu können. * 

A Von der Weichſel. Im Schulzſchen Hafen liegen 
zwei größere Fahrzeuge, die aus Danzig kamen und mit 
Guß⸗Schrott beladen find. Die Ladung des einen Schiffes 
iſt für die Ventzki⸗Werke beſtimmt, während ſich in die an⸗ 
dere Ladung die Ventzki⸗Werke und die Herzfeld⸗Viktorius⸗ 
Werke teilen. Montag begann bereits das Entladen der 
Fahrzeuge. * 

d Vom Klavierhandel. Vor dem Kriege befanden ſich 
hier einige Niederlagen großer Klavierfabriken. Während 
des Krieges und beſonders in der Nachkriegszeit gingen ſie 


aber ein, und in den letzten Jahren wurden hier überhaupt 


nur alte Klaviere gehandelt. Wer ein neues Inſtrument 
kaufen wollte, mußte es ſich aus Bromberg oder Danzig 
kommen laſſen. Neuerdings tft hier nun wieder eine Klavier⸗ 
handlung eröffnet worden. * 

* Leichenfund. Am Montag mittag fanden Paſſanten, 
die ſofort die Polizei benachrichtigten, am linken Ufer der 
Weichſel die Leiche einer bisher unbekannten Frau die von 
den Fluten ans Ufer geſpült worden war. Der Leichnam 
iſt gedunſen, ein Zeichen eines längeren Verweilens im 
Waſſer. Er iſt entſtellt und weiſt Abſchürfungen auf, viel⸗ 
leicht auch als Folge eines Aufſchlagens an die Böſchungs⸗ 
ſteine. Die Leiche iſt völlig unbekleidet. * 
* Die letzten großen Einbrüche in unſerer Stadt (Herz⸗ 
feld & Victorius, Brauerei Kuntersztyn) haben die Be⸗ 
völkerung ſtark beunruhigt. Die Fahndungsabteilungen 
unſerer Polizei haben bisher ermittelt, daß in dieſen Dieb⸗ 
ſtählen und Einbrüchen eine gut organiſierte Bande 
alter „Fachleute“ arbeitet. Bisher iſt es gelungen, ſechs 
Perſonen, die zu dieſer Bande gehören oder mit ihr in Ver⸗ 
bindung ſtehen, feſtzunehmen. * 


— — 


Thorn (Toruñ). 


E Von der Weichſel. Der Waſſerſtand war in den 
letzten 24 Stunden um weitere vier Zentimeter angewachſen. 
Dienstag früh betrug er 0,44 Meter über Normal. Dampfer 
„Staszyé“ fuhr mit zwei Kähnen mit Zucker nach Danzig ab, 
Dampfer „Praga“ mit vier Kähnen Zucker mit demſelben 
Ziel. Außerdem fuhr noch ein dritter Dampfer ſtromab⸗ 
wärts, jedoch ohne Schleppzug. Aus Warſchau traf der Re⸗ 
gierungsdampfer „Koseiuszko“ hier ein. Ein anderer der 
Waſſerbauinſpektion gehöriger Dampfer brachte mehrere 
Prähme und einen kleinen Saugbagger in den hieſigen 
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Szymanski 


Bahnamtlicher Spediteur 
TORUN (Thorn) 


Pfaff⸗Nähmaſchinen 


Fahrräder und Zentrifugen 
Reparaturen aller Syſteme, 40jährige Praxis. 

A. Renns, Torun, Piekary 43. 2181, 
Zeglarska 3, 


Telefon 909 und 914. B chhalter 


Spedition bilanzſicher, für Kohlen⸗Engrog⸗ u. Detail- 
Abfuhr v. Stückgüterr | beſchäft ver fofort geſucht. Bewerbungen 
von Torun und Mokr: | nit Lebenslauf n e und Ge⸗ 
laut bahnamtl. Tari haltsanſprüchen unter „E. 1686“ an ess: 
0,45 21 Zenfne, Annonc.⸗ Exped. Wallis, Torun. 


Bei Waggonladungen —— 2 


0,25 zi Zentner 
Möbeltranspoit.. „udiachen 


innerhalb der Stadt A. Dittmann, G. m. b H 
0 . * „ „ 

7.00 zi Bromberg. Wilhelmitrahe 16. 
pro laufenden Meter 

des Möbelwagens. 


Verleihung pgfifch 


1 Paar starke Pferde 
mit Kutscher u, Wagen 


4.00 kf Stande. 


Huſtenmittel, 
Unterricht Lehertran und 


wird erteilt. Meldun⸗ 


Li} 
Laggihäuser gen une Fernen Kindermehl 
am Hauptbahnhof und | Wallis, Toru. 22828 (empfiehlt vorteilhaft 
Uferbahn mit Gleisan- Drogerie 


schluß, Auslad. direkt Hentich.Lehrer 


aus dem Waggon, vum Nebenbeſchäftig. L. Rychter, 


Ludwik be Scene 5 3 
Szymanski 


ge: unter G. 1690 an 

nn.» ed. Wallis, 
ten. 

Bahnamtiicher Spediteur 

Filiale Danzig, 

Kohlenmarkt 21, 


Tel, 5152. 22885 
Filiale Danzig. 


In Danzig eigene Lager- 
häus, Pferde u. Wagen. 


Kohle kt 21, 
Tel. Bib2, same 


Toruf, er 22871 


Ziegelei⸗Park. 


Hloßes h- 
Burit- und Eisbein ⸗Eſſen. 


Anterhaltungsmuſit. 


Thorn. 
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Donnerstag, d. 13. Novbr., ab 6 Uhr nachm.: 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 13. November 1924. 


Nr. 263. 


Winterhafen. Dienstag gegen Mittag kam Dampfer „Torun“ 
von der Strombauverwaltung mit zwei Prähmen von ober⸗ 
halb und ſuchte mit ihnen gleichfalls den Winterhafen auf. ** 

E Thorner Marktbericht. Die Beſchickung der Wochen⸗ 
märkte läßt mit dem Herannahen der Winterszeit immer 
mehr nach. Am Dienstag wurden die Stände erſt etwa 
gegen 9 Uhr beſetzt, es waren aber ſpäter noch große Lücken 
zwiſchen ihnen zu bemerken. Stark angeboten war eigentlich 
nur Weißkohl, der zu den bisherigen Preiſen verkauft wurde. 
Dann war der Fiſchmarkt noch ausnahmsweiſe gut beſchickt. 
Auch hier waren die Preiſe unverändert. — Tief in den 
Beutel greifen mußte man beim Einkauf von Eiern; die 
Mandel koſtete 3 bis 3,50 zl. Butter koſtete 1,80—2,20 zt. 
Mohrrüben wurden mit 25 gr (3 Pfund) abgegeben, rote 
Rüben mit 6 ar (Pfund), Kartoffeln mit 3.50—4,00 zr (tr.). 
Apfel gab es von 15 gr an bis zu 60 gr, Birnen von 15 gr 
an bis zu 50 gr. Vereinzelt waren auch noch Pflaumen feil⸗ 
gehalten. Auf dem Geflügelmarkt gab es ſchöne Hühner; 
mit 3 bis 5 zi waren fie recht preiswert. Man bot hier auch 
Hafen an, das Stück zu 4-6 zl. Die Gärtner hatten viele 
Schnittblumen, auch Topfpflanzen zum Verkauf geſtellt. * 

+ Wohltätigkeits⸗Bazar. Das Deutſche Heim war 
ſelten ſo gut beſucht, wie am vergangenen Sonntag, als der 
Deutſche Frauenverein Stadt und Land zu einem 
Bazar zum Beſten der Armen eingeladen hatte. Bald nach 
Beginn um 4 Uhr nachmittags war in den Räumlichkeiten 
kaum mehr ein freies Plätzchen zu finden. Der größte An⸗ 
drang herrſchte natürlich vor den Verkaufsſtänden für 
Kaffee, Kuchen und andere Erfriſchungen. Im großen 
Saale, der für die kommenden Aufführungen bereits mit 
durchgehenden Stuhlreihen verſehen war, konzertierte die 
verſtärkte Orcheſterabteilung der Deutſchen Bühne, 
die ſich, wie bisher ſtets, auch wieder diesmal in den Dienſt 
der auten Sache geitellt hatte, vor einem aufmerkſamen 
Publikum. Gegen 61% Uhr begannen hier die Aufführun⸗ 
gen, eingeleitet durch die von Schülern und Schülerinnen 
der Muſiklehrerin Frl. Grabe trefflich zu Gehör gebrachte 
Hayduſche Kinderſymphonie. Es folgte unſere beliebte 
Altiſtin, Frl. Traute Steinwender, die neben einer 
Volksweiſe, „Hans Töffel“, noch eine Vertonung ihres 
Vaters, „O, noch habe ich ein Herz“, vortrug. Eine neue 
Erſcheinung unter unſeren einheimiſchen Vortragskünſtlern, 
Herr Hugo Sieg, errang mit einigen humoriſtiſchen Rezi⸗ 
tationen ſtürmiſchen Beifall, daß er ſpäterhin noch etwas 
zugeben mußte. Unter der Begleitung des Bühnenorcheſters 
ſangen und tanzten acht Damen ſodann einen modernen 
Operettenſchlager: „Du mein Walzer“, der, wie alle vor⸗ 
hergegangenen Darbietungen, auch lebhaften Beifall er⸗ 
zielte. Drei Mitolieder der Deutſchen Bühne boten ſodann 
ein einaktiges Singſpiel, „Dorfgrete“, deſſen muſika⸗ 
liſche Einſtudierung und Begleitung Organiſt Stein ⸗ 
wender übernommen hatte. Hier gefiel beſonders Frl. 
Henny Tober in der Titelrolle, die ſowohl geſanglich als 
auch ſchauſpieleriſch ſehr gut war. Eine Tanzeinlage zweier 
junger Mädchen — Frl. Blume und Frl. Roſenan — 
erntete dank der graziöſen Wiedergabe, der ſtilvollen Klei⸗ 
dung und ſtimmungsvollen Beleuchtungseffekte nicht enden⸗ 
wollenden Beifall. Eines gleichen Applauſes durfte ſich 
Frau Hedwig Illgner erfreuen, die, vorzüglich in Koſtü⸗ 
mierung und Maske, das Kuplet „Minchen Wonnekloß' 
Leiden“ vortrug. Den Abſchluß des reichhaltigen Pro⸗ 
gramms bildeten „Die lebenden Zigaretten“, von acht jungen 
Damen unter Begleitung des Bühnenorcheſters geſungen 
und getanzt. Auch ſie erzielten rauſchenden Beifall. Nach⸗ 
dem man ſich nun den Erfriſchungsſtänden in den Neben⸗ 
räumen zugewandt hatte, wurde der Saal in aller Eile zum 
Tanze hergerichtet und bald erklang dann auch der erſte 
Foxtrott, der die tanzluſtige Jugend ſchnell herbeiholte. 
Wer nicht den Tanz vorzog, fand Unterhaltung in „Monte 
Carlo“ und in den gemütlich eingerichteten Klubzimmern. 
So verlief der Bazar zu vollſter Zufriedenheit aller und es 
iſt zu hoffen, daß er den rührigen Veranſtalterinnen auch 
einen gehörigen finanziellen Gewinn abgeworfen hat, um 
ihr chriſtliches Liebeswerk wirkſam zu fördern. Zu erwähnen 
wäre noch, daß eine reichbeſchickte Verloſung den glücklichen 
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Reparaturen an: 


Dampfdreschkästen :: Lokomobilen, 
Motoren und Automobilen 


werden sofort sachgemäß unter billigster Berechnung 
ausgeführt. 2280 


Federstahl für Automobile 


in verschiedenen Breiten sofort lieferbar. 


Maschinen-Fabrik Adolf Krause & Co. 


Tel. 646. Torun - Mokre. Tel. 646. 


BB Ren gain 


=! 


WEINSTUBEN 


T..2.0.D. 


D 
Torun, Stary Rynek 32. 


Männer : Gejangverein 
„Liederfreunde“⸗Torun 


begeht am Sonnabend, den 15. 11., fein 


32jährig.Stiftungsfeſt 


in allen Räumen des „Deutſchen Heims“, 


Torun T. 3. 


und nachfolgendem Ball. 


Eintrittskarten für unſere aktiven u. paſſiven 
Mitglieder, ſowie für die geladenen Gäſte 
nur vorher bei unſerem 


ausfallen. 


Letzte Proben; Donnerstag und Freitag, 
abends 8 Uhr. Vollzähliges und pünktliches 
nen erforderlich. 20250 aubee Der Vorſtand. 
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ich täglich an N 


dawn. L. Dammann & Kordes 


Glasweiser Ausschank diverser Sorten Weine, 5 
FFFEFCCEECCCTFFPFCCPPPCCCCCC TEEN. 
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n Nulſche Bühne 


Die für Mittwoch 
angeſetzte Aufführung 


Die Logenbrüder 


beſtehend aus Geſangs“ u. Konzertvorträgen muß weg. Erkrankung 
225 on gen eines Hauptdarſtellers 


m Kaſſierer Paul gü its gelöſte Ein⸗ 
Thober, Stary Rynek 31, tägl. ab 4 Uhr nachm. N der 


Betrag zurückgezahlt. 


Gewinnern ſehr ſchöne und z. T. auch recht wertvolle Preiſe 
brachte. 3 ** 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. g 
Coppernikus⸗Verein f. W. u. K. Donnerstag, den 13. November, N 
abends 8 Uhr, im Vereinszimmer des Deutſchen Heims: Monats⸗ u 
figung. Vortrag von Herrn Pfarrer Heuer über die „Geſchichte 15 
der Neuſtädtiſchen Kirche“ (mit Lichtbildern). Gäſte willEginmen, 1 


— 0 5 ' 


er Culm (Chelmno), 10. November. Am nächſten Sonn⸗ ‚ei 
tag, den 16. d. M., finden im Anſchluß an den Gottesdienſt N 
in der evangeliſchen Pfarrkirche die Wahlen der kirch⸗ f 
lichen Körperſchaften ſtatt. — Der Händler Lewan⸗ 
dowski aus Thorn fuhr am Freitag voriger Woche mit dem 
Abendzuge nach Kornatowo und war einge ſchlafen. 
Beim Ausſteigen machte er die Entdeckung, daß ſeine 
filberne Taſchenuhr mit Kette abhanden gekommen 
war. — Der frühere Schuhmachermeiſter und jetzige ſtädtiſche 
Beamte Auguſt Terbert beging heute mit ſeiner Ehefrau das 
ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit. Die Einſegnung 
des Jubelpaares fand am Vormittag in der katholiſchen 0 
Pfarrkirche durch Dekan Rogalla ſtatt. Namens der Stadt 2 
gratulierte Bürgermeiſter Zawadzki ſowie die Vorſtände ” 
mehrerer Vereine. Der Ehemann iſt 77 und die Frau 
71 Jahre alt. Sie ſind beide noch ſehr rüſtig und erfreuen 
ſich der beſten Geſundheit. 5 
u. Aus dem Kreiſe Culm, 11. November. Das Deich ⸗ ix 
amt der Culmer Skadtniederung hat in feiner Sitzung in 9 
Podwitz verſchiedene wichtige Beſchlüſſe gefaßt. So N 
wurde die Beſoldung des neuen Deichhauptmanns auf 1500 1 2 
jährlich erhöht. Nach dem Deichſtatut iſt das Amt des Dei + 
hauptmannes ein Ehrenamt ohne Befoldung; es wurde nur 5 
eine geringe Dienſtaufwandsentſchädigung gezahlt. Erſt in A 
den letzten Jahrzehnten war diefelbe jo erhöht worden, daß 1 
von einer Beſoldung geſprochen werden konnte; auch hatte | 
man dem vorigen Deichhauptmann die eee i 
zugeſprochen. Bei der damaligen Gehaltsregelung und Pen? 
ſionsneufeſtſetzung ging aber der langjährige Maſchiniſt 1 
des Schöpfwerkes, der vor einiger Zeit in den Ruhe⸗ 155 
ſtand getreten iſt, leer aus. Der Mann war ſeinerzeit bei 
Erbauung des Schöpfwerkes von der Firma Schichau⸗Elbing, 


der Lieferantin der maſchinellen Anlage, als Garantiemaſchi⸗ 19 
niſt geſtellt und ſpäter als Maſchiniſt vom Deichamt ange⸗ 5 
ſtellt worden. Er erhält heute einen Penſionsſatz von 60 al 957 


monatlich, und da er alt und erwerbsunfähig iſt, muß er 0 
von dieſer geringen Penſion leben. = 

* Stargard (Stargard), 10. November. Im hieſigen 70 
St. Eliſabethkloſter wurden vor kurzem einige durch 
Typhuskranke gebrauchte Bettlaken geſtoh⸗ 
len, die noch nicht desinfiziert waren. Die Folgen davon 
waren recht unangenehm, da die Diebe ſchon nach einigen 
Tagen an Typhus erkrankten. Auf dieſe Weiſe wan⸗ 
derten die Spitzbuben nach erfolgter Heilung ins Gefängnis. 

et. Tuchel (Tuchola), 11. November. Der Anſiedler Joſef 
Lampka aus Kl. Klonia hieſigen Kreiſes kam beim Häckſel⸗ 
ſchneiden den Maſchinen mit der rechten Hand zu nahe, ſo 
daß die erſten Glieder des Mittel⸗ und Ringfingers abge⸗ 
ſchnitten wurden. — Am 10. November er, feierte as 
Tiſchlermeiſter Paul Glomskiſche Ehepaar in Koslinka die 
goldene Hochzeit. Das Jubelpaar wurde in der St. 
Eliſabethkapelle eingeſegnet. Außer von den eigenen und 
24 Enkelkindern wurden ihnen auch von anderer Seite viele 
Glückwünſche zuteil. — Dem Gaſtwirt Behrendt in Brzoze, 
Kreis Tuchel, brannte die Scheune mit vollem Ein⸗ 
ſchnitt nieder; ferner iſt der Verluſt landwirtſchaftlicher Ma⸗ 
ſchinen zu beklagen. In dem Gaſthauſe des B. fand eine 
Tanzluſtbarkeit ſtatt; einige junge Burſchen betrugen 
ſich derart wirft, daß der Wirt ſich genötigt ſah, fie aus dem 
Saal zu entfernen . Kurze Zeit, nachdem die jungen Leute 
den Krug verlaſſen mußten, ſtand die Scheune in Flammen. 
Es wird böswillige Brandſtiftung aus Rache ver⸗ 
mutet. Die Unterſuchung hat eingeſetzt. 


Graudenz. 2 
Speiſe⸗ u. Fabrilkartoffeln 


kauft in größeren Mengen zur ſofortigen u. ſpäteren Lieferung 
A. Kowalski, 
Getreide⸗ und Kurtoffel⸗Großhandlung, 
Tel. 368-369. Grudziadz Tel. 368-369. 
Telegramm⸗Adreſſe Eksrol. 21414 
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{un-Airlus) Richard Hein 


Grudziadz (Graudenz), 


beginnt wieder Iziadz (Grauc 
Montag, d.24.Novemb DR kt) 11. 17807 
½ Uhr, im „Goldenen Wäsche- Ausstattungs- 


Geschäft 


eigene Anfertigung im Hause. 


0 I, For⸗ 
teeana 20 a a 4 


E ̃ — in 
Uebernehme Hotel Kellas. 
Vertretung Donnerstag. den 13. d. Monats 


ür Grudzigdz u. Pom. 
Branche gleich welcher 
Art. Conrad Hinz, 


Großes Se 
Wurſteſſen 


‚2860 Grudzigdz, 
Trzecze go maja 41. 
Um regen Zuspruch bittet — 22376 Kellas. 
Männergeſangberein ‚Melodie‘ 
d 8. 


Tilſiter Am Donnerstag, den 20. d. Mis. 


90 
2ſetert der Verein in den oberen Sälen des 
R Hotels „Goldener Löwe“ fein 


reife, ſchnitt. Ware, gibt 90 5 Gtiftungsfeſt 


ab, auch an Selbſtver⸗ 
braucher(10⸗Pfd.⸗Poſt⸗ 
palete) gegen Nach⸗ an dem alle aktiven und paſſiven Mitglieder 
nahme zum Preiſe von eingeladen werden. 22870 
Einladungsanträge für Gäſte find umgehend 
an den Unterzeichneten zu richten. 


40 Groſchen per Pfd. 
Der Vorſtand. 


Ernſt Lemke, 
Mleczarnia 1 
zigdz. Alois Stuhldreer, Vorſitzender. 
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Statt Karten. 


Die Verlobung ihrer einzigen 
Tochter Erna mit dem Kaufmann 
Herrn Fritz Hellwig in Schneide⸗ 
mühl geben hiermit bekannt 


Hermann Rieck 


und Frau Emma 
geb. Schmidt. 


Mala Wyſoka (Klein Wiſſel), 
den 9. November 1924. 


D 
Inge 
unſere einzige Hoffnung 
im Alter von 1½ Jahren. 


ätunngs-Werfleigerung, 


Am Donnerstag, 745 13. 11. ... 5 2 
0 11 Uhr, werde ich auf dem Viehhof i 
N 905303, ul. Jagtellonska 


Am 8. d. M. verſchied unſere herzige kleine 


In tiefſtem Schmerz 
Emil Scherle 


Frau Senta Scherle 
geb. Wroblewski. 


Bromberg, den 11. November 1924. 


2 Wünſchen mit einigen 


Damen oder Herren in Jul. Roß, 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Erna Rieck, einzigen Tochter des 
Beſitzers Herrn Herm. Ried u. ſeiner 
Ehefrau Emma geb. Schmidt in 
Mala Wyſoka (Klein Wiſſek) gebe 
ich hiermit bekannt. 12720 


Kaufmann Fritz Hellwig. 


Schneidemühl, den 9. Nov. 1924. 


für 22085 


O oſtbäume, 
Frucht- und 
Peerenſträucher. 
Jierbäume und 
Sträucher, 
Schling⸗ und 
Kletterpflanzen, 
Hellenpflanzen. 
Allee- und 
Srauerbäume, 
Stauden gewächſe. 


junge Nullen Allergrößte Auswahl, 


13717 


reichhaltig. Sortimente, 
— ſolide Preiſe. — 
— Gärtnerei — 


den Abendſtunden pol⸗ 


5 ſchen Unterricht Sw. Tröich 15, Tel. 48. 
1 2 Kühe U. 1 Serie ann. Offerten mit „FF 


Preisang. u. E. 


7 meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 


Lewandowski, 


an 


1 bi 
0 k 


Name gesetzlich geschützt, 


komornik « sadowy w ı Bydaoszczy. BESrE 


12626 
die Geſchäftsſt. d. 35 


Die Steuerbehörde 
legt Wert auf ordentl. 
Bücher m. klarem Ge- 
winn u. Umsatz! Wer 


Interesse hat für gute 


WAR U M 5 Bücher - Regulierung, 


klagen Sie dauernd über 


prakt. Neueinrichtung 
monatl. Laufendführg., 


3 Abschluß nebst Ztoty- 
\ Gicht u. Rheumatismus in: =- 


\ Ihren Bekannten die Ohren voll, so daß fi wendet sich mit Erfolg 


lan: Singer, 2.7 


Ihnen jeder aus dem Wege gent “ne * 


h ® ‚wenn Sie doch nichts dagegen tun. Gehen # 
Sie lieber in die nächste Apotheke und kaufen Sie sich 
unser millionenfach bewährtes, weitbekanntes 


CAPSINAP. 


Achtung! 
Verkauf von Textile 
waren und verſchieden. 


Damen⸗ und Herren ⸗ 
wäſche außergewöhnl. 
billig da Privatwohng. 


gechstein u Blü 
Feurich :: Nie 


und anderen Weltfirmen. 


sowie 


Großhandlung. 


 Spolka wogl. z.ogr. odp. Sktad 


Chodkiewicza 19 
offeriert 


aus eigenen Gruben, 


Briketts 
1 


Flügel und Pianos 


Harmoniums, Fabrikat Mannborg 


Pianos eigenen Fabrikates 
empfiehlt zu soliden Preisen und günstigen Zahlungs- 
bedingungen in großer Auswahl 


B. Sommerfeld 


Telefon 883 BydgoszczZ Sniadeckich 56 
Pianofortefabrik :: Orgelbauanstalt 


Telefon 1181 A Telefon 1181 | Geldmartt x 


& UNITAS % 


D berschles. Rohlen 
| la Hüffen-Roks 


5 Es lohnt ſich zu W 
zeugen. 1 ae 
. Bomorsia 322, II. 


höchſt. Preis f. Fuchs⸗, 
[Eiſchotter⸗Marder⸗, 
Iltis⸗, Schaf⸗ und all. 
. andern Felle. 


Gerbe 
aller Art fremde Felle. 
Habe ein Lager fertig. 
Felle zum Verkauf. 
Bydgoszcz. Wilezak, 


thner 
ndorf 


Stühle 


nimmt an 3 
Dworcowa 6. Hof, r. Hof, r. 


ga, Hauswirt, 
8 26. 


3 5000 2¹ 


. 2 he 
A St 


Bydgoszez 
5000 8 


daher 


(Auslandsware) in 


dhe Mongeit! 


Reſten ſowie fertige 


Malborska 13.1229 orska 13. 12829 


zum Augflechten 


Dung es 1 


bat abzı 4 12716 | 


lauf ein gutes Land⸗ 
grundſtück in 1. one 


1 ER d. Oft. d 


eu 805 L unter 


FELL el Wirtin 


in Höhe v. 20— 30000 2 
f Selbſtändiger 22843 Ch Danz.⸗ od. Bhſſir 
Se | Konditor dal. Nennen Muller e e 
Holz e se J- Bimmer-Wohnp. 


d. Wants, „Grand Cafe “| Aiklowei 30 
22764 — 2 Bar. links. o2g08 — 5 


für Oberhemden u. Blusen 


empfiehlt preiswert 


Henkel‘ $ Wasch -und —— 


Lee deim Waschen und isl das beste ne 


Soft neues ; Auto 


Mattis, 3⸗ſitzig, wegen Ausreiſe zu verkaufen 
ein gebr. Rollwagen 
neuer Perſonen⸗Schlitten 


Sniadeckich (Glisabethstr.) 33, Posnatista 18, Büro. 5 Tel. 922. 
3 Minuten vom Bahnhof. 227857 u. Idw. Lehrl.⸗Zeugn., Gebrauchte 22794 


Sprechst. 9-1,3-6. Feiertag 10-12. Tel. 872 ſucht per bald evtl. auch bi lon 
später anderen 5 
She eee. * r 11.3.2297 Gefl. 0 om o en 


— bees. 5 6, 8 und 10 P. S., vollitändig überholt, mit 
Tanz: Unterricht. 


Wirtſchafts⸗ neuem Anſtrich veſehen, billig abzugeben. 
Am 18. Novbr. beginnt ein neuer Kurſus 8 


Zahn-Ätelier 
PV. Switalski 


Künstl. Zahnersatz 
Kronen :: Brücken * Plomben 


ker Jun ger 


andi 


„ poln. Staatsb., 


beamter itz Bienert, 
fur modernſte Tände. Anmeldungen auch ledig, 31 Jahre alt, m. Maſchinenfabrik Hohenſtein. 


13 jähr. B t 
für Privatzirkel nimmt täglich entgegen 2740 13 1& e e 5 ee Te tompt. Eßzimmer 


H. Plaeſt Plaeſterer, Tanzlehrerin, Dworcowa 3. t u. Schrift, ſucht Zucht bull en neu. Büfett, 2,20 m 


25 Stellg. auf 3. vert. a: Dojnanstal. 


7 . größeren Gute. Zuſchr. von Herdbuchelt. Laut 749. 12721 

tung! erb. unt. E. 22814 an Kontrolle gaben, ohne — — 
die Geichäftsit. d. Ztg. Kraftfutter, im Jahr . 

Da ich meine Mühle bedeutend vergrößert die Mutter (Erſtlings⸗ 


habe, bin ich in der Lage, von jetzt ab prima Landwirt kuh) 3190,6 Ltr. 3,63% 6 
lade 1 05 bei Wide. Fot 9 57 3824 Ltr. 
Meilen l. Roggenme (häktionng, unter 9 gut erhalten, zu verk. 
K. 12712 an die Ot. Rd. dziadz. Tel. Gr 804. dogg Masowi . — 
egen Getreide Jung., Gutes evang. 5 


2 tragende 12085 
Fi umzutauſchen. SE in 927 7 907 Stellung. m. gaſten, 50 tr. Trag⸗ 


Mutter hoſe 1a 


Mein Beſtreben wird fein, die Wünſche ſucht zum 1.1.25 ander⸗ weg. Aufg. d. Zucht vrt. kraft, iſt zu verkaufen 
meiner Kunden ſchnell und gut auszuführen. * Stellung als Aukulka, Poſt Ciele. Poft Ciele. er, ae ne Berta 


Hochachtungsvoll E Offert. 
i, Mühle ald umfonf!! umfonft!! ee 


fin richten unter 

R. Tokarski, Mühle Trzeciewiet, B. 22803 an d. Gſt. d. Z. 
Matr., Tragkr. geg. leicht. zu 
1 ieder a Mlüſch⸗ vertauſch. od. zu verk. 


12501 früher Goldfeld. 
lnger Forſtmann e 
ofa, 1 Exhreibtild, | Bornanista 11. Tel. 749, 


Stabes aft 3 
gats militär rei, 
Leid Landesſpr. mächt. By 2 a Hane 1 gebrauchten 22307 


l 2 * BR, 8 Schütze u. Raubzeug⸗ Stiefel verkauft K U Ih) N 
Suche zum jofortigen Antritt unverheirateten Ruf an e Sienliewicza 11 d. bel Dae 


ſof, od. 1.12.24 Stellung. 
Gefl. 20 erbeten an 1 
Geide, 28] Suche zu kaufen: 0 er 
zur ſelbſtänd. Leitung meiner Brennerei⸗ Marel om, gere 2ow. Agunn N an ſtellt jofort ein 
Kartoffeltrocknung und elektr. Anlage, Guts⸗ Junger füchtiger [sur Seritellung von 


ementdachſteinen. A 
vorſtehergeſchäfte und etwas Buchführung iſt Schuhmacher⸗ Gl. kaufe a. Formen 3 


mit zu übernehmen. Zeugnisabſchr. zu ſend. an 
6. Sacobi-ZrzeianfaMihorzeioo) Geſele er weten Ginmeitt. Rochberd 


— a. d. Gſt. d. Ot. Rösch. erb. Barteaat, Kredrn , Bel. 


Bar” Grittlaifige ER 1uöt joiort ee en Wegen Todesfau Hübe tl. 40 Bit. 


Stenotupiſtin ; Echbeine 


welche die polniſche und deutſche 4 mit Wohnung in beſſ. elz⸗ 
perfekt beherrſcht, bei gutem Gehalt fofort| Haufe. Offerten unter trag. det 2a 1 Re 
geſucht. Angebote unter G. 22832 an die G. 12705 a. d. Gſt. d. Ztg. Spiritus, 1 f. Kohle. 


8115 Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. Gebld. J. Mädch. 5 chm. 3-6, 105 h a 
3 als Geſellſchafterin ad euner, 2 Dt kl 


Verlüuferin d , uns: 2 


die jahrelang in erſten Spezialgeſchäften tãtig J. 12707 a. d. Eſt. d. 3. 
war, möglichſt der polniſchen Sprache mächt., rn 5 
zum jofortigen oder ſpäteren Eintritt gef ſucht. 


Kofferhaus Stabil, 


Danzig, Jenghanspafſage. aas Maschinenfabrik 
— in Mietsstreitigkeiten, Steueran „ 


1 Sei &huhmader- niit: ile, Strafprozessen una praktischen Ra; 
| gunger Mann Heſelen herr ses, W allen „Cebensangergenhäien arte! una 


b hi übernımmt die Ausarbeitung von jeglichen 
5 ! u . Hortomett, Schuh⸗ Ante d lalum „grobe Gesuchen, Schriftsätzen, Mıets- und Pacht= 
für 80 machermeiſter, Solec. gegen ſofort. Kaſſe ver | Verträgen, hereinssſaluten usw. 
maſchinengeſchäft Einen tücht., jüngeren käuflich. Angebote u. Büro W. AP“ 252 gaons o 162, 
55 


in Großſtadt des 
Oſtens als Korre E Müllergeſellen i d. 3. . ale; Je. 855 
. Mliucht vom 15. 11. 22880 Dunlkelſuchs⸗ 


ſvondent u. z. Ber⸗ 
du Größerer, trockener 
|| smünte ent Stute Lagerraum 
bei Mertubie powiat 188 geh Holt: San fofort zu mieten geſucht. 12610 
e Dimmer, eig . Ju 
an die rn d. 15 erl. beſſ. trieb nicht paſſend. 19800 Zimmer⸗ E U E 
it beten. 
eee Knderfräulein vom Sein Bebe Wohnung e daun a u. 


r e e e ER zwei Kindern, der eitsp per ſof od. ſp. zu mieten lang. f. 1 Jahr voraus« 
8815 Sprache in Wort ut are ferde geſ. Miete k. auf — 85 werden. Df- 5 

Mübetifdler | u. na mächtig, zw. Ro wagenS0-100 3 , Zeiti. voraus bez. wer 12688 a. d. Gſt. d. 3 
ernahme einiger z Kaſten wagen 34% Nenov. b. ano: hd e Aria anı 

u. nur erſte Kräfte ſtellt en iher Arbeit. auf ett übern. Gefl. Off. nẽne v. 3 Zimmer 


ein 6 3 mittl. Gut. a der Küche, Nam. ee 


unter W. 227% an f Roi. erbe 
die Gichft. d. Ztg. erb. 


Rechtshilfe 


ſtellt ein ie 0 
A. Finger, Tuchleret f. kl. Landw irtſch. wo Wiege de a einen ns 


m. Krafkbetr. Pruszez, Hausfrau febit, fucht| ———e IT: __ wi 
Marne yaych, 0 7 98854 Zucht mit u. ohne Einricht, Möbl. Simmer 


pow. Swiecie. 


t guten 3 r. Em. Warmifiskiego8.) 0 
’ ſof. t. Woll 8835 verkauftſin Okol ofgrt zu 
Asten von 0 1 4 (Wo Ude 3 518 Bone mie 850 517 1 ff. a Gutmöbl. Zim ſof. z. 


kann ſich melden 


„orm. 
d. d. Gſt. 5 3 Bartelt. 2 


A. F. Gross Nast. M. Gross | 


Schlesisches Leinen- und Wäschegeschäft 22014 
Tel. 1057 Bydgoszcz-OKole ul. Jasna 7 


Nach außerhalb werden Muster versandt. 


vorzüglichen Neuheiten 


5 enn“ 


Ausklang, und zu dem ſich die Gemei 
3 „ nde ſpontan von den 
N — erhob. Paſtor Gottfried Greulich aus Wronfe 
Ein eilter der Geige, Kandidat Engel aus Poſen als 
band D und das Paſtorenquartett dienten in der Meiſter⸗ 
. Karl Greulichs, der auch die Orgel meiſterte, zu 
+ r feinen theologiſchen Doktorarbeit oder, was mehr wert 
2 u einem eindrucksvollen Gottesdienſt. 
Fr en Begrüßungsabend geſtaltete die Nakeler 
ai auenhilfe, die zugleich ihr 50jähriges Beſtehen feierte, 
6 einem feſtlichen Teeabend, ausgeſchmückt durch wertvolle 
gorgeſänge unter der bewährten Leitung von Fräulein 
Jetz. Auch der geräumige Schützenſaal vermochte die 
Jahl der Gäſte kaum zu faſſen. Pfarrer Wehrhan be⸗ 
grüßte namens der Kirchengemeinde und der Frauenhilfe 
Ir Teilnehmer der Kirchlichen Woche mit herzlichen Worten. 
Frau Marta Rhode aus Poſen faßte die Glückwünſche des 
bibldes verbandes der evangeliſchen Frauenhilfe in Polen in 
ibliſchen Ausführungen über die Nachfolge Jeſu durch die 
. Generalſuperintendent D. Blau dankte namens des 
Landesverbandes für Innere Miſſion in Polen und dar⸗ 
über hinaus im Namen der ganzen Kirche für die freundliche 
egrüßung und Gaſtfreundſchaft der Gemeinde und führte 
eine Segenswünſche auf die Höhe der Bedeutung der Kirche 
und des ihr anvertrauten Evangeliums, dem auch die Kirch⸗ 
liche Woche dienen will. Superintendent Barezewski 
aus Soldau gab heitere und ernſte Bilder von den evange⸗ 
liſchen Maſuren, die trotz aller Nöte und Verſuchungen treu 
zu ihrer evangeliſchen Kirche ſtehen. Pfarrer Saro wy 
vom Poſener Diakoniſſenhauſe erzählte anſchaulich von den 
evangeliſchen Goralen auf den Höhen der polniſchen Bes⸗ 
iden, einem kulturarmen aber treu evangeliſchen polniſchen 
Volksſtamm mit ausgeprägten kirchlichen Sitten. Dieſer 
Vortrag der Kirchlichen Woche hat die gemeinſame Stim⸗ 
mung geſchaffen für die Verhandlungen am Evangeliſchen 
ännertag, Frauentag und Jugendtag. > 


* * * 


Abſchluß der Kirchlichen Woche. Am Donnerstag, 13. No⸗ 
vember, findet die Kirchliche Woche ihren Abſchluß durch 
ö den Evangeliſchen Jugendtag. Vormittags 9% Uhr 

Sonderverſammlungen der weiblichen Jugend im Gemein⸗ 
ſchaftsſaale. Behandelt wird in mehreren Referaten das 
Thema Bedeutung und Wert der „Feierſtunden“. Zu 

gleicher Zeit werden in einer Sonderverſammlung der 
männlichen Jugend (im Schützenhauſe) die nachſtehenden 
zwei Fragen behandelt werden: „Warum beteiligt ſich die 
männliche Jugend an manchen Orten fo wenig am Ge⸗ 
meindegottesdienſt?“ und „Wie kommt die männliche Jugend 

zu beſſerem Verſtändnis und zur lebendigen Anteilnahme 

am Gottesdienſt?“ — Nachmittags 3 Uhr folgt im Schützeu⸗ 

hauſe eine gemeinſame zuſammenfaſſende Beſprechung der 

weiblichen und männlichen Jugend und nachmittags 6 Uhr 

ſchließt die Kirchliche Woche mit einem Jugendgottesdienſt 

N ner Mitwirkung von Poſaunenchören und Jungmädchen⸗ 
ren. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtliher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle 8 — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtreugſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 12. November. 


Zur Frage der Wojewobſchaftsverlegung von Thorn 
nach Bromberg 


wird uns aus Thorn, 11. November, geſchrieben: 
N Die Angelegenheit, die man ſchon zugunſten der bis⸗ 
herigen Wofewodſchaftsſtadt Thorn entfchieden glaubte, iſt 
doch noch nicht endgültig geregelt. Auf Veranlaſſung des 
Stadtverordneten⸗Vorſtehers Dr. Dandelski fand Montag 
abend um 8 Uhr eine außerordentliche Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung ſtatt, an der ſich Handels⸗ und Indu⸗ 
ſtriekreiſe beteiligten. Nach dem Referat des Dr. Dandelski 
entſpann ſich eine ausgedehnte Diskuſſion. Verſchiedene 
Redner brachten ſchwerwiegende Gründe für ein Weiterver⸗ 
bleiben der Wojewodſchaft in Thorn vor. Dr. Dandelski 
bewies an Hand von Zahlen die hierbei für die Stadt her⸗ 
guskommenden Vorteile und ſchlug vor, an die Kaufmann⸗ 
Schaft, die Induſtrie und andere intereſſierte Kreiſe Anteils 
ſcheine in Höhe von 20 bis 100 zi ſeitens der Stadt heraus⸗ 
zugeben und das dafür eingegangene Geld zum Bau eines 
eigenen Wojewodſchaftsgebäudes zu verwen⸗ 
den. Jedenfalls tue Eile hier dringend not. = 


Tagung der KRaufmannichaft des Netzediſtrikts. 


Am verfloſſenen Sonntag fand in Znin eine Delegier⸗ 
teuverſammlung der organiſierten Kaufmannſchaft des Netze⸗ 
diſtrikts ſtatt. An den Beratungen nahmen u. a. auch teil 
der Zniner Staroft, der Bürgermeiſter von Znin, Vertreter 
des Verbandes der kaufmänniſchen Vereine in Pommerellen, 
Hein Vertreter der Handels⸗ und Gewerbekammer in Brom⸗ 
ö berg und Vertreter der Thorner Kaufmannſchaft ſowie der 
ö Poſener Meſſe und der Preſſe. Nach einer Reihe von Refe⸗ 

raten über die wichtigſten die Kaufmannſchaft jetzt bewegen⸗ 
5 Da wurde eine Reſolution angenommen, die 

„ a. beſagt: 

| „Die Delegiertenverſammlung des Verbandes der kauf⸗ 
ö männſſchen Vereine im Netzediſtrikt drückt angeſichts der 
heutigen einſeitigen Zuſammenſetzung des ſtaat⸗ 
lichen Zollkomitees den Wunſch aus, daß dieſes Ko⸗ 
mitee ſich aus Vertretern der Induſtrie, des Handels und 
der Landwirtſchaft in gleichem Stimmverhältnis zuſammen⸗ 
ſetzen möge, wobei fie davon ausgeht, daß über die ſtaatliche 
Wirtſchaftspolitik dieſe drei Faktoren gemeinſam zu entſchei⸗ 
den haben müßten. Eine auf dieſe Weiſe erfolgte Reorgani⸗ 
ſation des ſtaatlichen Zollkomitees wird unſerer Anſicht nach 
das erſchütterte wirtſchaftliche Gleichgewicht wiederherſtellen. 


Die Verſammlung wünſcht ferner eine Anderung der 
Einkommenſteuer in der Richtung, daß das Exiſtenz⸗ 
N minimum der Staatsangeſtellten gleich fein müßte dem 
Exiſtenzminimum der Angeſtellten der Selbſtverwaltungen; 
denn ſie betrachtet die bisherige Unterſcheidung als unrichtig 
und ungerecht. Um eine rationelle Feſtſetzung dieſer Steuer 
zu erreichen und um zu einer Erleichterung hinſichtlich der 
5 indirekten enormen Steuern zu gelangen, muß das 
Erxiſtenzminimum auf 1000 al berabgeſetzt wer⸗ 
den. Die Verſammlung ſpricht ferner den Wunſch aus, die 
in unſerem Bezirk noch beſtehenden Kramjahrmärkte 
aufzuheben, wobei ſie davon ug me daß dieſe Einrich⸗ 
tung ſich in unſerer Zeit überlebt hat und in den Kultur⸗ 
ſtaaten bereits aufgehoben iſt. Sie bildet ein weites Feld 
für Mißbrauch und bringt niemandem Nutzen.“ 
Zum Schluß wird in der Reſolution verlangt, daß auch 
der Kaufmannſchaft entſprechende Kredite ge⸗ 
währt werden. 


S Mitteilung für Optanten. Zu der unter der vor⸗ 
Kr ſtehenden Spitzmarke in Nr. 260 gebrachten Mitteilung ſei 
mit Bezug auf den letzten Abſatz ausdrücklich darauf hin⸗ 
gewieſen, daß eine Anfechtung (der Optionserklärung) vor 
N dem Deutſchen Generalkonſulat in Poſen natürlich nur 
für solche Optanten in Frage kommt, die auch vor dem 
Generalkonſulat optiert haben. 


Polens fand am 6. d. M. in Warſchau ſtatt. Es gelangte eine 
eihe von Eutſchließungen zur Annahme, in denen u. a. die 
otwendigkeit der Berufung einer größeren Zahl von 
terinſpektoren und inipeltoren ſomie der 


r 


Eine Tagung der Arbeitsinſpektoren aus allen Zeilen. 


Schaffung von beſonderen Amtsſtellen betont wird, die alle 
Konflikte zwiſchen den Arbeitgebern und Arbeitnehmern zu 
ſchlichten hätten, da die Inſpektoren durch die Schlichtung der 
Konflikte zu ſehr von ihrer eigentlichen Tätigkeit, der In⸗ 
ſpektion der Betriebe, abgehalten würden. Als allgemeiner 
Grundſatz für die Zukunft wurde von der Tagung über⸗ 
haupt die Vornahme zahlreicherer Inſpektionen gefordert, 
um die einzelnen Betriebe auf ihre hygieniſchen und Sicher⸗ 
heitsbedingungen hin zu prüfen. 
chulbeginn nicht um 9 Uhr. Die Preſſemeldung, 
wonach in der Zeit vom 1. Dezember bis 30. April der 
Schulbeginn erſt um 9 Uhr erfolgen ſollte, wird vom Unter⸗ 
richtsminiſterium kategoriſch dementiert. Das Miniſterium 
habe eine ſolche Verordnung nicht erlaſſen. 
§ Der heutige Wochenmarkt wies ein ſehr gutes Angebot 
auf, namentlich auch an Butter und Eiern, und der Verkehr 
war recht rege. Gefordert wurden in der Zeit von 10 bis 
11 Uhr folgende Preiſe: Butter 2—2,20, Eier 3,30—3,50, 
Weißkäſe 30, Tilſiter 2,00, Apfel und Birnen 25—40, Pfeffer⸗ 
linge 60, Mohrrüben 10, Weißkohl 5, Wirſing 15, Blumen⸗ 
kohl 80—1,50, Zwiebeln 30, Kohlrabi 20, Kartoffeln 5—6, 
Wrucken 20. Der Geflügelmarkt, reichlich beſchickt, hatte fol⸗ 
gende Preiſe: Enten 5—6, Gänſe 8—14, Hühner 3—5, 
Tauben (Paar) 1,60. In der Markthalle koſteten: 
Schweinefleiſch 90—1.00, Rindfleiſch 70—80, Kalbfleiſch 1,00, 
Hammelfleiſch 60—70, Kochwurſt 80—1,00, Dauerwurſt 1,50 
bis 2,00, Aale und Schleie 2,00, Hechte 1—1,50, Breſſen und 
Karguſchen 1.00. Plötze 60—1,00, Barſe 60. 
§ Vier Fahrräder, die bereits im vorigen Jahre hier 
auf der Straße geſtohlen worden waren, befinden ſich immer 
noch in polizeilicher Aufbewahrung. Anſprüche ſind geltend 
zu machen bei der Kriminalpolizei, Zimmer 37. 
§ Feſtgenommen wurden geſtern drei Diebe 
zwei Bettler und Landſtreicher. 
* 


Vereine, Beranftaltungen ıc. 


Deutſche Bühne Bydgoszez, T. z. Heute (Mittwoch) und am Frei⸗ 
tag der Schwank Das Opferlamm“. Um vielfachen Wünſchen 
ſeitens des ausmfrtigen Theaterpublikums zu entſprechen, iſt 
für Sonntag eine Aufführung des Goetheſchen „Fauſt“ angeſetzt, 
die bereits um 5 Uhr beginnt. Sie endet alſo vor 10 Uhr, ſo 
daß die Möglichkeit zur Rückfahrt am gleichen Abend noch ge⸗ 
geben iſt. Die Nachfrage nach Karten iſt ſtark, weshalb aus⸗ 
wärtigen Intereſſenten empfohlen wird, ſchon jetzt per Poſtkarte 
zu beſtellen. 22008 

Stadttheater. Einmaliges Operngaſtſpiel erſtklaſſiger 
Künſtler der Poſener Großen Oper am Donnerstag, den 
13. November, abends 8 Uhr. Zur Aufführung gelangt 
Roſſinis Meiſterſtück „Der Barbier von Sevilla“, 
komiſche Oper in 3 Akten. Mit Orcheſterbegleitung, in Koſtümen 
und Dekorationen. Das melodienreiche, geiſtvolle und wohl⸗ 
lautende Werk gilt als die beſte italieniſche komiſche Oper. — 
Die Nachfrage nach Karten iſt ſehr groß. Theaterkaſſe 10—1 und 
5—8 Uhr. — Telephon 1138. 32007 

Deutſche Caſino⸗Geſellſchaft „Erholung“. Sonnabend, den 15. d. M., 
8 Uhr, Geſellſchaftsabend. Das Feſt beginnt mit den unter⸗ 
haltenden Darbietungen. ; hard 

Kreislehrerverein Bromberg⸗Land. 
vormittags 11 Uhr, bei Kleinert⸗Schleuſenau. Vortrag Prof. 
Koenig: „Bauſteine der organiſchen Welt“. (Das Leben 
und Weben der Zelle — mit Iluſtratic nen.) sc: 

Konzert des Poſener Bach⸗Vereins in der evang. Pfarrkirche. Alle 
Freunde guter Kirchenmuſik werden am Dienstag, den 18. 11. 
1924, einen ſeltenen und erleſenen Genuß erleben. Heinrich 
von Herzogenbergs Kirchen⸗Oratorium „Erntefeier“ 
wird zum Gedächtnis für den am 7. Juni d. J. verſtorbenen 
Textdichter Friedrich Spittag vom Poſener Bach⸗Verein 
unter Mitwirkung namhafter Soliſten und des Orcheſters 
des Danziger Stadttheaters aufgeführt. Die Leitung 
dieſes erhabenen Werkes liegt in der ſtarken Hand des bekannten 
ge Bachſcher Muſik, Pfarrers Karl Greulich, aus 

oſen, dem die theologiſche Fakultät der Univerſität Marburg 
vor kurzem in beſonderer Anerkennung der großen Verdienſte 
um Johann Sebaſtian Bach die Würde des Ehrendoktors der 
Theologie verliehen hat. — Die Zahl der Mitwirkenden beträgt 
rund 200 Perſonen. Der Reinertrag iſt für die Armen 

(Siehe heutige Anzeige!) 22001 


* Kempen (Kepno), 9. November. Der Arbeiter Ceglarek 
verunglückte in der Nacht zum Donnerstag beim Kohlen⸗ 
ſtehlen und kam, als der Zug rangierte, unter die Räder; 
es wurde ihm ein Fuß abgefahren. 

* Liſſa (Leszno), 9. November. Die Kreiskranken⸗ 
kaſſe hat die Beiträge vom 1. Dezember ab von 6% 
Prozent auf 6 Prozent herabgeſetzt. 

* Poſen (Poznan), 11. November. Heute Nacht wurde 
im Büro der Krankenkaſſe, ul. Patrona Jackomskiego, 
ein Einbruch verübt. Die Diebe erbrachen den Geld⸗ 

ſchrank, fanden jedoch kein Geld vor. Aus Rache demo⸗ 
lierten fie den Schrank. — In der ul. 27. Grudnia erbrachen 
Banditen ebenfalls einen Geldſchrank, wobei ihnen 1350 31 
zum Opfer fielen. 


und je 


Monatsſitzung am 16. Nov., 


beſtimmt. 


* 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchan (Warszawa), 10. November. Der „Przegl. 
Wiecz.“ berichtet über einen eigenartigen Vorfall, der ſich 
dieſer Tage in Warſchau abgeſpielt hat. Ein gewiſſer 
Szuwakiewicz, der einen Obſt⸗ und Blumenladen unterhält, 
meldete ſich auf der Polizei und teilte mit, daß er das 
Opfer eines Hypnotiſeurs geworden ſei. In 
den Mittagsſtunden ſei ein etwa 30jähriger, gut gekleideter 
Mann in ſeinen Laden gekommen und habe ihm ſofort zur 
Begrüßung die Hand entgegengeſtreckt. Als der Laden⸗ 
inhaber ſein Erſtaunen äußerte, habe der Fremde ſehr ver⸗ 
wundert getan und erklärt, daß er ihn doch genau kennen 
müſſe, dabei habe er einen Namen genannt, der dem Laden⸗ 
inhaber jedoch fremd war. Während dieſer Auseinander⸗ 
ſetzung habe der Unbekannte ein Zigarettenetui gezogen und 
ihm eine Zigarette angeboten. Kaum habe der 


Ladeninhaber einige Züge gemacht, fo habe er eine ſchwere 


Müdigkeit und ein Nachlaſſen der Willenskräfte gefühlt. 
Gleichzeitig habe der Fremde ihn ſcharf angeſehen und ein 
Kilo Birnen verlangt. Während der Ladeninhaber im Zu⸗ 
ſtande fortſchreitender Willenloſigkeit die Birnen abwog, 
habe der Fremde plötzlich ihm befohlen, die geſamte 
Kaffe auszuliefern. Das habe der Ladeninhaber 
denn auch im Banne des fremden Mannes tatſächlich getan. 
Mit dem Inhalt der Kaſſe ſei der Fremde dann verſchwun⸗ 
den und etwa nach 10 Minuten ſei der Ladeninhaber wie 
aus ſchwerer Betäubung erwacht. Die Polizei hat auf 
Grund dieſer Angaben ſofort Nachforſchungen angeſtellt, 
ohne jedoch eine Spur des Unbekannten bisher zu finden. 


Handels⸗Rundſchau. 


Geldmarkt. 


Kauf. 
London 24,00, 24,1223. 88: 
27,42½, 27,40—27,25: Prag 15,55'/2, 
100,50 99,50; Wien 7,2½ 
Deviſen: Dollar der Vereinigten Staaten 5,18 ½% 5.215,18. 
Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 11. November. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Reichs⸗ 
mark 129,476 Geld, 130,074 Brief; 100 Zroty 104,61 Geld, 105,14 
Brief; Scheck London 25,09 Geld, 25,09 Brief. Telegr. Auszahlun⸗ 
ger: London 1 Pfund Sterling 25,11 Geld, 25,11 Brief; Berlin 
eichsmark 129,052 Geld, 129,698 Brief; Neuyort 1 Dollar 5,4216 
Geld, 5,4484 Brief; Warſchau 100 Zloty 103,86 Geld, 104,39 Brief. 
Züricher Börſe vom 11. November. (Amtlich.) Neuyork 5,19, 
London 24,00, Paris 27,40, Wien 73,10, . Italien 22,42½, 
Belgien 25,10, Holland 207,50, Berlin 128% } 


Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtloſe In Billionen In Billionen 


Auszahlungen 11. November 10. November 

in Mark Geld Brief Geld Brief 
Buenos⸗Aires . 1 Peſ. 1.575 1.585 1.5675 1.5775 
SOPOI u... 40a 1 Den 1.615 1,625 1,615 1,625 
Konſtantinopel 1 t. P 2.305 2.325 2.305 2.825 
London . 1 Pfd. Stel, 19.39 19.49 19.27 9.37 
Neuyork . 1 Doll. 4.19 4.21 4.19 4.21 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0.48 0.49 0,465 0,475 
Amſterdam . 100 Fl. 167.68 168,33 167.48 168,32 
Brüſſel. Antw. 100 Fre. 20.28 20.38 20.17 20.27 
Chriſtiania . . 100 Kr. 62.19 62.51 61.40 61.70 
Danzig. . 100 Gulden 77.16 77.54 76.86 77.24 
Helſingfors 100 finn M. 10.53 10.59 10.53 10.59 
Italien . . . 100 Lira 18.10 18.20 17.96 18.04 
Sugojlavien 100 Dinar 6.045 6.075 6.075 6.105 
Kopenhagen. . 100 Kr. 73.91 74.29 73.22 74.08 
Liſſabon . . 100 Elcuto 16,96 17.04 16.76 16,84 
Paris 100 Fre. 22.14 22.26 22.05 22.17 
Drag 100 Kr. 12.485 12.545 12.49 12,55 
Schweiz. . . 100 Fre. 80.72 81.12 80.75 81.15 
Soi 100 Leva 3.05 3.07 3,05 3.07 
ten . . 100 Peſ. 56,56 56,84 56,4 56,69 
Stockholm. . . 100 Kr 112.32 112.88 112.32 112.88 
Budapeſt. . 100000 Kr. 5.62 5.64 5.60 5.62 
Wien... 100000 Kr. 5.905 5.935 5.905 5.940 


Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 34., 1 Dollar, 
große Scheine 5,16 31., kleine Scheine 5,16 Zl., 1 Pfund Sterling 
23,64 Ir 100 franz. Franken 27,04 Zl., 100 Schweizer Franken 


98,95 3. 
Aktienmarkt. 


Poſener Effeltenbörfe vom 11. November. Bankaktien: 
Bank Przemysloweow 3,00. Bank Sp. Zarobkowych 6,90. — In⸗ 
duſtrieaktien: Cegielskt 0,60. C. Hartwig 0,77. Juno 0,80. 
Dr. Roman May 22,00. Plötno 0,25. Wiska, Bydgoszez 7,00. 
Wytw. Chemiczna 0,30. 


Produktenmarkt. 


Danziger Getreidebörſe vom 11. November. (Nichtamtlich.) 
Weizen behauptet 126—130 pfd. 13,95—15,00, 118—122 pfd. 12,00 bis 
13,20, Roggen matter 13,00—13,40 Gulden, Gerſte feinſte kujawiſche 
bis 15,00, Gerſte mittel flau 13,50—14,00, Hafer unverändert 11,30 
bis 12,00, Erbſen kleine unverändert 12,00—13,50, Viktoria⸗ unver» 
ändert 15,00—18,50, allerfeinite bis 22,00, Roggenkleie 8,50, Weizen⸗ 
kleie 9,00 Gulden pro Zentner. Alles franko Danzig. Weizenmehl 
60proz. Aus m. 46,00—48,00 Gulden per 100 Kg., Roggenmehl 65proz. 
Ausm. 38,00 —40,00 Gulden per 100 Kg. 

Berliner Produktenbericht vom 11. November. Amtliche Pro⸗ 
duktennotierungen per 1000 Kg. ab Stationen. Weizen märkiſcher 
218—227, Tendenz nach feitem Beginn abgeſchwächt, Roggen märk. 
218—227, nach feſtem Anfang matt, Sommergerſte 224—253, Futter⸗ 
gerſte 198—210, behauptet, Hafer märkiſcher 176—182, pommerſcher 
166—174, etwas feſter, Weizenmehl für 100 Kg. 30,50—33,50, ſtill, 
Roggenmehl 30,50—33,50, ſtill, Weizenkleie 12,40—12,60, feſter, 
Roggenkleie 11,80—12,10, ſtetig, Raps für 1000 Kg. 390—400, ſtetig, 
Leinſaat 390400, ſtetig, Viktoriaerbſen 32—85, kleine Speiſeerbſen 
21—24, Futtererbſen 19—20, Peluſchken 16—16,5, Ackerbohnen 215 
bis 23, Wicken 17—%, blaue Lupinen 14—14,5, gelbe Lupinen 15 
bis 18, Serradelle alte 13—13,5, neue 18—20, Rapskuchen 16,30 bis 
16,40, Leinkuchen 25,25 —25,75, 
Zuckerſchnitzel 20, Torſmelaſſe 8, Kartoſfelflocken 18,10—18,50. 

Nichtamtliche Rauhfutternotierungen per 50 Kg. ab Station. 
Weizen⸗ und Roggenſtroh drahtgepreßt 1—1,15, Haſerſtroh 0,90—1, 
Roggen⸗ und Weizenſtroh, bindfadengepreßt, gebündeltes Roggen» 
Iangitrob je nach Frachtlage, Heu gutes 2,95—83,15, handelsüblich 
2,00 2,20, Kleeheu 3,80 —4,0, Kartoffeln, weiße 1,80, rote 2,10, 


gelbfleiſchige 2,70. 
Viehmarkt, 


Sromberaer Schlahtbausbericht vom 12. November. Ge 
ſhlachtet wurden am 8. Novbr.: 13 Stüc Nindvieb, 30 Kälber 
126 Schweine, 70 Schafe, 1 Ziege, 1 Pferde. 4 Ferkel; am 11, Novbr.: 
ae Nindvieb, 74 Kälber, 389 Schweine, 88 Schafe, 4 Ziegen, 

erde. 


9 wurden den 11. Novbr. folgende Engrospreiſe für 1 Pfund 
notiert: 
Nindfleiſch: Schweinefleiſch 
I. Klaſſe 0,58 0.62 Zt. I. Klaſſe 0,75 —0,80 31. 
II. 0.40 0.45 „ II. “ HU—VU IE m 
h il: N IR rg mmeirteite 5 
albfleiſch: a eiſch: 
I. Klaſſe —.— * glaſſe 91 31. 
1 98 0,68 A 1 —.— 5 
III. — i en £ 


Danziger Schlacht⸗ und Viehhof. Amtlicher Marktbericht vom 
11. November. Rinder 236 Stück. A. Ochſen 15 Stück. Auss 
gemäſtete höchſten Schlachtwerts 48—50, fleiſchige, jüngere und 
ältere 3740. B. Bullen 91 Stück. Ausgemäſtete hoͤchſten Schlacht⸗ 
werts 45—46, fleiſchige füngere und ältere 36—39, mäßig genährte 
25—28. C. Färſen und Kühe 130 Stück. Ausgemäſtete Färſen und 
Kühe höchſten Schlachtwerts 47—50, fleiſchige Färſen und Kühe 
36—40, mäßig genährte Kühe 20—26, gering genährte Kühe 12—16. 


D. Jungvieh einſchl. Freſſer 28—38. — Kälber 54 Stück. Feinſte 


Maſtkälber 90—100, gute Maſtkälber 70—80, gute Saugkälber 88—45. 
— Schafe 554 Stück. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
3740, fleiſchige Schafe und Hammel 25—30, mäßig genährte Schafe 
und Hammel 15—20. — Schweine 1531 Stück. Fele weine über 


150 Kg. Lebendgewicht 76—78, vollfleiſchige über 100 Lebend⸗ 
gewicht 68—72, fleiſchige von 75—100 Kg. 60-64. — Preiſe für 
50 Sg. Lebendgewicht in Danziger Gulden. — Marktverlauf: 


Rinder: langſam, Überſtand. Kälber: geräumt. Schafe: langſam. 
Schweine: geräumt. — Bemerkungen: die notierten Preiſe ſind 
Schlachthofpreiſe. Sie enthalten ſämtliche Unkoſten des Handels 
einſchl. Gewichtsverluſt. Dieſe werden bei Rindern bis zu 20 Pros 
zent, bei Schweinen bis zu 15 Prozent angemeſſen erachtet. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 11. November im 
Krakau — 2,20 (2,24), Zawichoſt 0,85 (—), Warſchau 1,26 (—), Plock 
0,75 (0,66), Thorn 0,44 (0,40), Fordon 0,64 (0,53), Culm 0,52 Dan 
Graudenz 0,54 (0,53), Kurzebrak 1,04 (1,00), Montau 0,50 (0,47), 
Piekel 0,45 (0,41), Dirſchau 0,23 (0,19), Einlage 2,28 (2,28), Schiewen⸗ 
Horft 2,42 (2,50) Meter. Die in Klammern angegebenen Zahlen 
geben den Waſſerſtand vom Tage vorher an. . 
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Der Buchkalender 


Deutscher Helmatbote in Polen 


für das Jahr 1925 
iſt erſchienen und zum Preiſe von 1.80 zi in allen Buch⸗ 
handlungen zu haben. Wo nicht vorrätig, bitte beim 
unterzeichneten Verlage zu beſtellen. — Nach außerhalb 
gegen Vorauszahlung oder Nachnahme zuzüglich 20 Gr. 
für Porto und Verpackung. 


A. Dittmann, G. m. b. H., 


3 22820 


= 
a“ 


Wir empfehlen uns 
zur Anfertigung von 


in geschmackoollen 
Ausführungen zu 
mäßigen Preisen. 


BEREITEN, 


25 


Dioioolaioioloiololgioieioloiotoigioio) 


I Dit = 


Bydgoszez T. 3. 
e 12. Nov. 
Anfang 8 57 7 
zum 1. Male: 


ans9pjerlamm | 


ank 
von Walther u. Stein. 
eitag, 14. Novbru 
Br Anfang 3 8 Uhr: 
(Außer Abonnement!) 


olalololalo eee eee ee 
ELLLLLLLLL 


1 
It 
EEE 


122 


Sees 


Snfonehe Aube 


für Damengarderobe 


det i . 0 
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Kaufe jeden Poſten 


Stroh u. Hen 
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für d. ausw. Publikum. 
Baitor Dr. theol. h. c. E Mit neuer Ausſtattung! 
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BEN wozu ergebenft Orcheſte „Anfang ausnahmsw. 
ul. Marcinkowskiego 1. Heuss 3 hm ja Mina et hm jag 2 berg, Text 1 pi Sf DO 2 te. ee | 
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7 Um dem geehrten Publikum die Möglichkeit zu geben, den Film zu schen, haben wir mit 8 510 m Tendenz 
Normale Preise. des Kampfes um die Existenz die Preise bis zur normalen Höhe herabgese‘zt und zwar auf 1. 1.50, 2.00 u. 2,50 E! Normale Preise. 


